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Budgetausschuß bestätigt die Grundsätze

Auch die SdP muß dafür stimmen
des 18 . Feber

Koalition übernimmt einen Resolutionsantrag Daksch —Mayr- Harting —Viereckl

Prag . Programmgemäß beendete der BndgetanSschnß am Donnerstag abends seins

Beratungen mit der Abstimmung über daS Budget , über das Finan - gesetz und die hiezu einge¬

brachten Resolutionen . Abänderungsanträge zum Budget wurden diesmal auch von der Oppo¬

sition nicht überreicht . Es lagen lediglich von der SdP und von der Rationale » Bereinigung

zwei Anträge nach der Richtung vor , die Abstimmung über daS Budget bis zur Durchberatung

der Bedeckungsvorlagen zu vertagen , was von der Mehrheit jedoch abgelehnt wurde .

Als großer politischer und moralischer Erfolg der deutschen Regierungsparteien darf eS

gewertet werden , daß der Ausschuß einen als Resolution der gesamten Koalition gekennzeich¬

neten Antrag der Abgeordneten Jaksch , Mayr- Harting und Bieeeckl annahm , der die Regierung

bei der Verwendung der Budgetmittel auf die genaueste Einhaltung des Grundsatzes der gerech¬

te » Proportionalität im Sinne des Abkommens vom 18 . Feter festlegt .

Wie erinnerlich , hat Genosse Jaksch in der Generaldebatte zum Budget einen diesbe¬

zügliche « Antrag formuliert , der dann vom Ministerpräsidenten Dr . Hodja in seiner Ausschuß¬

rede unter gewissen Einschränkungen aufgegrikfen wurde . In weiteren Verhandlungen ist eS

gelungen » die gesamte Koalition auf diese neue feierliche Bekräftigung deS 18 . Feber zu ver¬

pflichten .
Bezeichnend ist es , daß auch die SdP , die doch seinerzeit den 18 . Fever alS „nationalen

Verrat " verdammte , diesmal nicht umhin konnte , für diese Resolution zu stimmen .

Die Resolution hat folgenden Wortlaut :

Die Regierung wird aufgefordert ,
bei der Verwendung der im Voran¬

schlag bewilligten Mittel streng darauf
zu achten , daß im Sinne der Beschlüße
der Regierung vom 18 . Feber 1SZ7 Über

die Richtlinien der RatlonalitÜtenpoli »
Ük der Grundsatz der gerechte » Pro -
dortionalttät genauestens eingehalten
werde .

Zur Durchführung dieses Grund¬

satzes find insbesondere nachfolgende
Vorkehrungen zu treffen :

Am die Herstellung der gerechte «
Proportionalität im öffentlichen Dienst
ru ermöglichen , ist sowohl zum Zwecke
der Neuaufnahmen , wie auch zur Er »

möglichnng der Beförderung in allen

Zweige « des Dienstes in der staatlichen

Verwaltung , bei den staatlichen Unter¬

nehmungen und Anstatte « für die ent¬

sprechende Shstemisierung von Dienst¬

posten Sorge zu tragen .

3 « - inne des zitierte « Regie »

rungsbeschlufses , wonach der Staats¬

voranschlag
„ der Ausdruck der Entschlossenheit der Regierung

sei » wird , i « gleicher Weise und im Geiste der

gebührenden Proportionalität auch das Bildungs¬

wesen der anderssprachige « Mitbürger und Natio¬

nalitäten zu fördern " , ,

hat die Aufteilung aller Dotationen für

kulturelle Zwecke , also insbesonderr

für Blldnngs - und ErziehungSinstitn -
tionen , für die Studentenfürsorge , für

Theater und andere künstlerische Zn »

stitutionen nachdem Bevölke »

rungsschlüssel zu erfolgen .

Bei der Durchführung der Maß¬
nahme « der soziale « Fürsorge und des

öffenttiche « Gesundheitswesens , insbe¬

sondere auch der Jugendfürsorge ist im

Sinne deS gleichen Beschlusses , wonach

„nicht nur auf die Bevälkerungözahl , sondern auch

aus die Höhe der Arbeitslosigkeit in den einzelnen

Gebieten Bedacht zu nehmen ist ",

eine organische Proportionalität unter

Berücksichtigung der sozialen Struktur

der Bevölkerung und vor allem der

besonderen Notstandsgebiete einzu¬

hatte «.

Der gleiche Maßstab hat für die

Durchführung von öffenttiche » Arbei¬

te « und Dante « zu getteu , wobei ins¬

besondere darauf zu achten ist , daß nickt

nur die Unternehmer , sonder » auch die

Arbetter aller Ratioualttäteu sowohl
unter Bedachtnahme auf die Bevölke »

rnngszahl , als auch auf die Arbeit - »

lofigkett gebührend berücksichtigt wer¬

de « .

DaS Eisenbahnministerium wird

aufgefordert , rechtzeitig die Vorarbei¬

ten dafür zu treffe « , daß in den Vor¬

anschlag des Jahres 1939 angemessene
Mittel zur Durchführung der längst not¬

wendigen Bahnhofsbauten , insbeson¬
dere in Karlsbad , Aussig , Bodenbach ,

Troppan und Zwittan , bereitgestellt
werden .

Keine Kursänderung Englandri
London für kollektive Sicherheit

Beruhigende Erklärungen Chamberlains

London ( E. D. ) 3 « der Benrtellung der Frage , ob in der Außen¬

politik Englands gegenüber Deutschland eine völlige Kursänderung zu er¬

warten sei , ist im Laufe der letzten 24 Stunde « ei » völliger Umschwung ein¬

getreten . Anfangs waren bei den Anhängern der Kollekttve « Sicherheit

spürbare Besorgnisse vorhanden , doch haben diese einer neue « Zuversicht

Platz gemacht . Diese Tatsache kommt am stärkste « dadurch zum Ausdruck ,

daß die Stellung Edens im Kabinett völlig gesichert erscheint . Ei « Kurs¬

wechsel kommt also nicht in Frage .

Kiemals gegen Frankreich
und seine Verbündeten !

London . Die Deutschlandreise Lord Hali¬

ls ' war . auch Donnerstag wieder Gegenstand
Ewer Interpellation im Unterhaus . Miß Ra -

wone. die Abgeordnete der britischen Universi¬
täten, fragte Chamberlain , ob er die Fragen , die

sich aus der Deutschlandreise Lord Halifax er¬

geben, mit den französischen Staatsmännern an¬

glich ihres Besuches in London diskutieren
werde und ob Frankreich konsultiert werden

^ürde, ehe ein Abkommen mit Deutschland in

wnneller oder informeller Form in Vorschlag ge¬

engt, welches die Sicherheit Frankreichs oder

^ves der mit ihm verbündeten Länder beeinträch«
«gen könnte .

Chamberlain antwortete , daß die Reise
Lord Halifax natürlich mit den französischen

Staatsmännern diskutiert werde » würde . Was
hfn zweiten Teil der Frage anbclangt, erklärte

daß kein Abkommen , welches die Sicherheit

Frankreichs oder eines der mit ihm verbündeten

Länder beeinträchtigen könnte , m Erwägung ge¬

zogen würde .

Oekfentiiche Meinung
gegen Kurswechsel

Die » Times " lassen in ihrem Leitartikel

durchblicken, daß die englischen Hoffnungen auf

eine Verständigung mit Deutschland sehr allge¬

meiner Natur sind . England wolle die Erstar¬

rung der Fronten und der Gegensätze verhindern .

Aber die Verständigung könne nicht zweiseitig er¬

folgen und nicht auf Kosten der guten Beziehun¬

gen zu andern Ländern . Aus diesem Grunde

würde Paris ebenso mitsprechen wie Berlin und

Rom . Ebenso wie die „Deutsche Allgemeine Fei .

tung " vergleichen die „ Times " die Halifax -

Bisite mit Lord Haldanas Besuch in Berlin ; da¬

mals sei allerdings die Flottenfrage zwischen

Deutschland und England gewesen , die heute

!durch den Flottenvertrag aus dem Jahre 1935

aus dem Wege geräumt sei . Sonderbarerweise

unterläßt die „ Times " genau so wie di « „ D. A.

Z. " auf die ebenso wichtige wie ungelöste Frage
der Luftflotten hinzuweisen . — Pertinax
spricht davon , daß man zur Meinung gekommen

sei , «ine Fortsetzung der Besprechungen sei be¬

rechtigt . Die englisch - französische Konferenz vom

29 . und Sv . November sei vielleicht die wichtigst «
unter allen Nachkriegskonferenzen . Hitler warte

nur eine englisch - französische Verständigung über

die Grenzfragen im Westen ab . Es müsse diese .

Verständigung aber auf den ganzen Kontinent

ausgedehnt werden . Das Vorgehen in dieser

Frage könne nur im Sinne der kollektiven Sicher¬

heit und der französischen Hilfsverträge behan¬
delt werden . Daher werde die Kolonialfrage weit

mehr Raum in der Besprechung einnehmen als
in den deutschen Mitteilungen an Halifax .

Hitler an Mussolini
„ Oeuvre " will wissen , daß Hitler ein « Bot¬

schaft an Mussolini gerichtet habe , um ihm zu
sagen , daß die französisch - britische Solidarität

unerschütterlich sei und daß er seinerseits nicht -
ohne Italien tun werde . Hitler habe Besorgnisse
über den ökonomischen Druck geäußert , den Eng¬
land , Frankreich und die USA auf die beiden
Länder der Autarkie ausüben könnten . Daß die

ökonomischen Fragen eine sehr wesentliche Rotte

bei den eventuellen kommenden Verhandlungen
mit Deutschland spielen würden , wird auch in

Londoner Kreisen alS wahrscheinlich betrachtet .

Zerstreute Befürchtungen
London . „ Daily Herald " will wissen ,

daß in Paris Mittwoch ernst « Befürchtungen oar -

über geherrscht haben , daß Großbritannien Krank¬
reich auffordern werde , im Anschluß an die Hgli -
fax - Reise wichtige Zugeständnisse an Deutschland
zu machen , insbesondere hinsichtlich der Anerken¬

nung der deutschen speziellen Interessen in der

Tschechoslowakei und Oesterreich . Dies würde die

Aussichten der Delbos - Reise durch Mitteleuropa
. stören .

Die Mission Halifax
Das tschechoslowakische

und österreichische Problem

A. S . London , 23 . November .

Der Bericht unseres Londoner Korresponden¬
ten ist deswegen besonders aktuell , weil er Pro¬
bleme erörtert , die für die Tschechoslowakei und

Mitteleuropa von entscheidender Bedeutung find

und die auch im Mittelpunkt des englischen Jmer -

esses stehen , wie die Unterredung des Minister¬

präsidenten Chamberlain mit dem Abgeordneten
Mander beweist , von der wir an anderer Stelle

berichten .

Das Rätselraten um die Hintergründe und

Ergebnisse der Forschungsreise des Viscount Ha¬

lifax nach den Jagdgründen des Dritten Reiches
wird wohl noch einige Zeit fortdauern . Es liegt
in der Natur der Sache , daß Verhandungen zwi¬

schen England und Deutschland , wenn sie über » ,

Haupt zustande kommen sollten , einige Zeit in

Anspruch neunen würden und unterdessen diplo¬

matisches Schweigen di « britische Parole sein
wird .

Daß die Enthüllungen des Londoner Sensa «
tionSblatteS „ Evening Standard " , wonach Hiller
von England Aktionsfreiheit in Mitteleuropa
gegen eine Zurückstellung der Kolonialforderungen
verlange , nicht rundweg aus der Luft gegriffen
waren , wird heute von niemand mehr bestritten .
Außer von Deutschland selbst , das sich bei solchem
Kuhhandel nicht gerne in der Weltöffentlichkeit
ertappen läßt . Aber Hiller selbst , hat die Katze
»in wenig aus dem Sack gelassen , als er . nach

Beendigung der Halifax - Bisite ankündigte , in

sechs Jahren werde sich die Welt mit der deutschen
Kolonialforderung abgefunden haben . Sechs Jahre
sind eine lange Zeit . Womit wirb Hitler in der

Zwischenzeit seinem Voll die für sein Regnne
unentbehrliche Auspeitschung geben ?

Daß die Hauptwünsche des nationalsoziali¬
stischen " Imperialismus in Mittel - und Osteuropa
liegen , ist aus Hillers Buch und aus der Tradi »
llon des deutschen Imperialismus wohl bekannt .
Auch die taktischen Leitgedanken hat Hitler mit
erfreulicher Offenheit enthüllt . Die erste Etappe ^
die Gewinnung Italiens , ist ihm bisher gelungen ,
obwohl eS schwer fällt , sich begreiflich zu machen ,
wie Italien ohne selbstmörderische Gefährdung
seiner Basis die mitteleuropäische Position auf die
Dauer preisgeben kann . Me zweite Etappe besteht
darin , sich Englands wohlwollend « Neutralität für
die deutschen Pläne in Zentraleuropa zu sichern .
Ist daS Hitler nun gelungen ?

Man hat verschiedentlich dir Mission Halifax
mit dem Versuch deS Lord Haldane verglichen , der
im Jahre 1912 zum letzten Mal eine Verstän¬

digung zwischen England und Deutschland an¬
strebte . Es sind gewiß nicht genau die gleichen
Probleme , die dabei zu losen sind . Damals war
Deutschland im Begriffe , die englische Herrschaft
zur See zu attackieren , und besttebt , eine koloniale

Weltmacht zu werden . Gleichzeitig bemühte eS sich ,
seine Stellung auf dem Kontinent zu befestigen ,
und forderte unverblümt von England , daß es

Frankreich und Rußland im Falle eines kontinen -
talen Konflikts im Stiche lasse . Es wollte alles
auf ein Mal — und erhielt daher nichts . Ist
Hitler diesmal flüger , verbirgt er die Maßlosigkeit
seines Appetits und versucht er , die Engländer
glauben zu machen , daß er sich mft kontinentaler
Machtpolitik begnügen wolle ?

Selbst angenommen , daß ihm so ungewohnte
Bescheidenheit liege und es ihm gelungen sei , Lord
Halifax von ihrer , wenigstens zeitweiligen Auf¬
richtigkeit zu überzeugen — bleibt die Frage ,
welche Zugeständnisse England ihm überhaupt
gewähren kann . Tie zentraleuropäischen Ziele des
Dritten Reichs sind die Tschechoslowakei und
Oesterreich . Nicht zu Unrecht hat der „ Manchester
Guardian " darauf hingewiesen , daß die Tschecho -
slowakische Republik keineswegs so' schwach oder
diplomatisch so isoliert wäre , daß deutsche Macht¬
pläne irgendeine Chance auf Erfolg hätten . Der
Hilfsvertrag zwischen der Tschechoslowakei und
Frankreich , hinter dem der gleichartige Vertrag
mit der Sowjetunion steht , macht es völlig unmög¬
lich , daß ein Konflikt um die Tschechoflowakei
isoliert werden könnte . Und damit kehrt die Hali¬
fax - Mission in die Bahnen der gescheiterten Ver -
mittlungsbemühungen des Lord Haldane zurück :
ein Angriff auf die Tschechoflowakei ist ein Angriff
auf Frankreich . Wenn Deutschland freie Hand
gegen die Tschechoslowakei verlangt , so fordert es
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von England genau so wie 1912 die Neutralität
in einem deutsch - französischenKonflikt . Und die
englische Antwort kann heute nicht ander - lauten
als vor fünfundzwanzig Jahren . Sie Ware heute
nur noch bestimmter als damals . Kein einziger
unter den britischen Staatsmännern , nicht einmal
die deutschfreundlichsten unter ihnen , lassen Zweifel
darüber bestehen , daß England immer an der
Seite Frankreichs sein must , wenn Deutschland
im Kampf mit der französischen Republik seine
Vormacht auf dem Kontinent aufrichten will .

Tvs ist nicht blost eine Angelegenheit der
britischen Grenze am Rhein , von der Baldwin
gesprochen hat . England und Frankreich sind an¬
gesichts der „ Achse Rom —Berlin " auf Gedeih
und Verderb miteinander verbunden . Wenn
Frankreich auf die englische Hilfe baut , um seine
Grenze gegen Deutschland zu sichern und Zentral¬
europa vor der deutschen Eroberungspolitik zu
bewahren , so rechnet umgekehrt England mit der
französischen Unterstützung für sein Ringen im
Mittelmeer . Der eine oder der andere unter den
britischen Staatsmännern , die nicht gewohnt sind ,
mit einem Feind im Mittelmeer kalkulieren zu

Keine weiteren Pensions¬
kürzungen

Erklärungen des Finanzministers

Im Sozialpolitischen Ausschust des Abge¬
ordnetenhauses stand am Donnerstag die Regie¬
rungsvorlage über die Milderung der Personal¬
sparmaßnahmen zur Verhandlung . Finanzmini¬
ster Dr . K a l f u s begründete die Tatsache , daß
die Pensionisten nur in beschränktem Ausmaß
der Milderung der Abzüge teilhaftig werden , mit
dem Hinweis darauf , daß die Penfionslasten in
den letzten Jahren sehr angewachsen seien , von
2251 Millionen im Jahre 1931 auf 2558 Mil¬
lionen im Jahre 1936 . Im Budget für 1938 sind
2724 Millionen präliminiert . Das sei vom
Standpunkt der Tragfähigkeit der Wirtschaft be¬
denklich .

Der Minister erklärte jedoch ausdrücklich ,
weder die aktiven StaatSangestellten noch vor
allem die Pensionisten brauchte « keineswegs durch
die verschiedenen in der Oeffentlichkeit verbrei¬
teten Gerüchte beunruhigt zu sein , daß die Regie¬
rung die Pensionen weiter restringieren wolle .
ES sei im Gegenteil daS Bestreben der Regierung ,
die Pensionen z « stabilisiere « .

Der Vorsitzende Dr . Meißner machte
darauf aufmerksam , daß eS notwendig sein werde ,
die Vorlage anders zu stilisieren , da sie unüber¬
sichtlich sei und namentlich auch der Sonder¬
stellung der Richter nicht Rechnung trage . Meiß¬
ner regte an , daß der Ausschuß die Vorlage um¬
arbeitet und ein Gesetz schaffen solle , daS syste¬
matisch und übersichtlich alle Sparmaßnahmen ab
1. Jänner ' 1938 umfaßt . Dr . Kalfus erhob da¬

gegen keine Einwendungen unter der Voraus¬
setzung , daß der Staatskasse daraus keine neuen
Ausgaben erwachsen . Mit der Umarbeitung der
Vorlage wurden schließlich der Vorsitzende und
der Referent im Einvernehmen mit den Ver¬
tretern der zuständigen Ministerien betraut .

Der Präsident der Republik empfing am
25 . November den Professor Piccard aus Brüssel ,
weiters den Generaldirektor der Staatsforste und
- Domänen Jng . Dr . Karl Siman und schließlich
den Professor MUDr . Antonia O strtil aus Prag ,
welcher dem Präsidenten der Republik über die

Vorbereitungen , für die Schaffung einer Liga ge¬
gen die Krebskrankheit berichtete .

müssen , mag das einen Angenblick lang vergessen
wolftn — die harten Tatsachen ! rufen ihn ball »
in die Gegenwart zurück . Man » tag in London
hofft » , die „ Achse " sprengen und damit die euro¬
päischen Fragen einzeln erledigen zu können —
die Möglichkeiten einer solchen Diplomatie sind
aber durch die Allseitigkeit der gemeinsamen bri -

tisch - ftanzösischen Interessen begrenzt .
Blecht freilich daS Problem Oesterreich .

Indem sich die Werreichisshe Regierung derfreu -
digen Unterstützung der Arbeiterschaft selbst begab
und den Schutz ihres Landes in di « so wenig zuver¬
lässigen Hände Italiens legte , hat sie selbst die
Situation geschaffen , mit der sie heute ringt . Nur
eine völlige Kursänderung , die Oesterreich an die ,
Seite der Tschechoslowakei heranführen und damit
auch hier den Sperriegel des ftanzösischen Inter¬
esses einschieben würde , könnte das österreichische
Problem lösbar machen . Ist das österreichische
Regime dieser befreienden Tat fähig ? Schusch¬
niggs Schwäche ist Hitler - Stärke . Hier , aus¬
schließlich hier liegt die Wunde Stelle in der
mitteleuropäischen Abwehr gegen da - Dritte
Reich .

Der Stand
der Sozialversicherungslnstitute

Fürsocgeminister Jng . NecaS befaßte sich kn
seinem Schlußwort im Budgetau - schutz auch mit
dem finanziellen Stand der Allgemeinen Pen «
stonsanstalt und der ZentriüsozialverficherungS-
anstalt .

Die im Ausschuß erhobenen Vorwürfe gegen
die Soziakversicherung entsprechen nicht der Wahr »
heit . Es ist begreiflich , daß die Krise und einige
andere Umstände die Entwicklung der Träger der

Sozialversicherung ungünstig beeinflußt haben .
DaS ist aber nicht nur bei uns , sondern auch im
Ausland der Fall . Eine für alle gewiß be¬
grüßenswerte Erscheinung , die Verlängerung des

menschlichen Lebens , greift tief in di « Sozialver¬
sicherung ein , weil sie deren versicherungsmathe¬
matische Grundlagen tangiert .

Die Krisenjahre sind leider nicht ohne un¬
günstigen Einfluß geblieben . Das Ministerium
hat eine eigene Kommission zur Lösung der damit

zusammenhängenden Fragen eingesetzt . Diese
Kommission soll gleiWeitig auch eine Regelung
dieser Hauptzweige der Sozialversicherung vor¬
bereiten . Die rein fachliche Seite wurde eigenen
versicherungsmathematischen Subkommissionen an¬
vertraut , deren Arbeit vor dem Abschluß steht . Bei

diesen Aufstellungen mußten allerdings nicht nur
die Krisenjahre , sondern auch die Besserung in
den Jahren 1936 und 1937 herückfichtigt werden .
Dieft Besserung ist augenscheinlich . So ist die

Zahl der neu anfallenden Renten bei der Pen¬
sionsanstalt von 8569 im Jahr « 1932 auf 1487
im Jahre 1936 gesunken . Auch die Einnahmen
haben sich günstig entwickelt . Im Jahre 1935

hat die Pensionsanstalt 472 Millionen an Prä¬
mien eingenmnmen , im Jahre 1936 495 Mil¬
lionen und Heuer dürften 546 Millionen erreicht
werden . Diese Steigerung ist einerseits auf den

Zuwachs an Versicherten zurückzusühren, deren

Zahl zum 1. Oktober 1937 370 . 521 betrug ,
während ein Jahr vorher nur 843 . 282 Versicherte
vorhanden waren . Auch da - Ansteigen der

Dienschezüge macht sich in den Prämien bemerk¬
bar , allerdings bleiben die Bezüge noch immer
unter dem Niveau von 1929 . Dagegen hat sich
der Ertrag des Anstaltovermögens , das Ende
1937 fast 5 Milliarden betragen wird , in den bei - '
den letzten Jahren infolge der Zinsfußsenkung i

vermindert . Durch die günstige Entwicklung der
beiden letzten Fahre konnten ftellich die Verluste
der Krisenzeit nicht ausgeglichen werden . Die ,
ministerielle Kommission soll deshalb neben einer
Regelung der Versicherung auch die Bedeckung für
diese" Verluste schaffen . Dasselbe gilt auch von
der ZSvA . Auch dort wurde eine Kommission er¬
richtet , die sich mit einer Neuregelung sowie mit
der Deckung der alten Verluste befaßt .

Tschechoslowakische

Kunstausstellung In Leningrad
Leningrad . Am Donnerstag wurde in der

Eremitage di « tschechoslwvakische Kunstausstellung
eröffnet . Der Eröffnung wohnten u. a . Ge¬
sandter Fierlinger und Ausstellungskommis¬
sär Rovotnh bei . Gesandter Fierlinger und der
Leiter der Eremitage , Karisov , hielten bei dieser
Gelegenheit Reden , in denen sie der Hoffnung
Ausdruck gaben , daß die Ausstellung einen wei¬
teren Beitrag zu dem kulturellen Austausch zwi¬
schen der Tschechoslowakei und der Sowjetunion
liefern werde .

_

Verbesserung der Kontrolle der Staatsnus¬
gaben . Der Präsident des Obersten Kontrollam¬
tes Dr . H o r a k erklärte im Budgetausschuß , daß
daS . Amt seit drei Jahren die Staatswirtschaft
systematisch schon im Laufe des Budgetjahres
verfolge . Jeden Monat würden die Ausgabe¬
posten bei den Prager Aemtern an Ort und
Stelle , bei den übrigen Aemtern auf Grund de¬

angeforderten schriftlichen Materials kontrolliert .
Das Amt umfaßt so einen viel größeren Sektor
der Staatswirtschaft als früher , wo die Aus¬

gabenbelege zumeist erst beim Abschluß der Iah »

reSrechnung angefordert wurden . Bis der Perso¬
nalstand deS Kontrollamtes entsprechend ergänzt
sein wird , wird man diese Neuerung zu einem

festen System ausbauen können . Es wird dann

möglich sein , die Einhaltung de ^ Budgets viel

rigoroser zu überwachen .
Für 12,2 Milliarden hastet der Maat . Prä¬

sident H o r a k vom Obersten Kontrollamt gab im

Budgetausschuß «ine Uebersicht über die vom
Staat übernommenen finanziellen Garantiever¬

pflichtungen , die bis Ende 1936 die Summe von
12,2 Milliarden K £ erreichen . Es sind dabei zwei
Gruppen zu unterscheiden : Bei der ersten handelt
es sich direkt um finanzielle Verpflichtungen des
Staates , vor allem aus den ersten Bauförderungs¬
gesetzen , bei der zweiten jedoch nur um eine s u b -

s i d ä r e Haftung , also um Garantien im

eigentlichen Sinn « . Diese machen rund 9,6 Mil¬
liarden XL auS . Aus dem Titel der Haftung für
die Staatsgaranfien mußte die Staatskasse im

Jahre 1935 387,2 Millionen , im Jahre 1936

561,5 Millionen ausbezahlen , und zwar ein »
schließllch der Haftungen nach dein - Bauförde »

! rüngsgesetz und der Haftüng für die Getreidege¬
sellschaft . Das sind also 4, bzw . 4 . 5 Prozent der

gesamten Garantiesumme .

Rene Junggesellensteuer ? Fürsorgeminister
Jng . N e L a S wies im BudgetauLschuh auf die

Wichtigkeit der Unterstützung von Familien mit

zahlreichen Kindern hin . Um die nötigen Mittel

hereinzubekommen , wäre es nur gerecht , wenn
man die alten Junggesellen und auch di « kinder¬

losen Ehepaare zu einer besonderen Steuerleistung
für diese Zwecke heranziehen würde . ( Eine Art

„ Junggesellensteuer " besteht bei uns bereits in

Form eines 15 « , bzw . lOprozentigen Zuschlages
zur Einkommensteuer für Steuerträger , die nur
für sich selbst , bzw. nur noch für eine zweite Per¬
son z « sorgen haben . )
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» ER KLEINE
VON E II G I NE DABIT
Bfchthrte üebertragnng ans dem Französischen von Bejot

Wir schlingen , ohne « in Wort zu sagen .
Jeder nimmt , die Ellbogen auf dem Tisch , dop¬
pelte Bissen und kratzt noch zuletzt den Teller ab .

Trinken wir Kaffee ? " ftagt Tavernier .

Wir schnallen ab , knöpfen unsere Röcke auf ,
machen es uns bequem und rauchen . Die Lam¬

pen hängt » in einem bläulichen Dunst . Es ist
Betrieb . Die Türe steht nicht still . Das Lachen der
Kellnerin erfüllt den Raum .

Ich liebe die lärmende Heiterkeit der Kame¬

raden , ich wüsche ihren Reden und Gesängen ,
wie ich soeben leiseren Stimmen gelauscht habe .

Derselbe Strom , dieselbe Kraft , der Neber »

- schwang der Jugend . Nur ein Wesen fehlt zu mei¬

nem Glücke : Pierre . Wie würde er sich freuen ,
mich genesen zu sehen .

Wo mag er jetzt sein ? Werde ich je wieder
von ihm hören ?

„ Wir wollen gehen ! "
Vor der Türe bleibt die Bande unschlüssig

stehen .
,Ltue du Gaz " , entscheidet Tavernier . „ Unb

du . Kleiner ? " -

„ Kein Geld . "

« Macht nichts . Ich zahle für dich . "

„ Danke . Seid doch vernünftig . "

»Meinst du ? Wir find keine Pfaffen wie

dein Freund Pierre . "

Sie lassen mich stehen .

Ich habe das Bewußtsein , daS Andenken

unserer Freundschaft rein gehalten zu haben .

4 . Kapitel .

Heuft ist' ein neuer Rekrutenschub » Jahrgang
1918 , eingetroffen . Wir haben Platz machen
müssen und hausen nun unter dem Dach , in einem
Raum , den Ratten und anderes Ungeziefer un¬

sicher machen . Wir schimpfen . Doch keiner dentt
daran , einen Besen zur Hand zu nehmen .

Ich setze mich auf mein Lager . Die Stube

ist schlecht gelüftet . Man kann kaum atmen .
Mein Trost ist , daß ich nicht lange darin leben
werde .

Mein Nebenmann wirst sein Bündel aus
seinen Strohsack .

. Grauenvoll , diese Umzieherei " , stöhnt er .
„ Und dazu noch Stallwache heute abends ! "

„ Ich auch . Soll ich Ihnen behilflich sein ? "
Ich lege seine Wäsche ordentllch zusammen ,

und er schichtet sie auf dem Wandbrett oberhalb
seiner Pritsche auf .

„ Ich kenne dich . Du bist doch aus Stube
drei und heißt Ducon ? "

„ Nein , Louis Decamp . Aber Sie heißen
Jacques Tollin . "

„ Woher weißt du ' S? Kannst mir übrigen -
auch du sagen . "

„ Warst du nicht unter den Offiziersaspi «
ranten ? "

„ Ja . Sie haben mich rauSgeschmissen . Ist
mir natürlich ganz schnuppe. UebrigenS ist eS

Zeit zum Futtern . Kommst du mit in die Kan¬
tine ? " ,

„ Das kann ich mir nicht leisten . "
«Quatsch , ich lade dich ein . "
Ein g « ßer Saal . Die Wände sind ge¬

schmückt mit patriotischen Inschriften , mit Waf¬
fen und Fähnchen . Fliegenschwärme und Ta -

bakSqualm machen dft Lust fast undurchsichtig .
An der Theke halten Rekruten die alten Leute frei .

Jacques Collin läßt sich an einem Tisch
nieder .

„ Drei Gedecke . "

Dann , zu mir gewandtr

„ Du wirst Lemoigne kennenlernen . "
Er kommt . Ein starker Bursche mit fteund »

lichem Gesicht . Glänzende Augen , aufgeworfene
Lippen , kurzgeschnittenes blondes Schnurrbärt¬
chen . Er gibt mir die Hand und unterhält sich
mit seinem Freunde . Aus ihrem Gespräch ent¬

nehme ich zu meiner Verwunderung , daß sie ein

Zimmer in der Stadt haben und in den großen
CaftS verkehren . Sonntags sichren sie Boot auf
dem Claim

Sie essen viel und hastig .
Ich würde gern noch das Stück Fleisch und

ein paar Bratkartoffeln nehmen .
„ Deinen Teller ! " sagt Lemoigne derb .

. Hinterher trinken wir Kaffee mit Kognak .
Ich bin satt , wunschlos , nur ein wenig geniert .
Ich suche in meiner Tasche . JacqueS Collin
winkt <ch.

„Bist verrückt . "
Er «eicht dem Kellner einen Schein und gibt

ihm ein anständiges Trinkgeld . Ich erinnere mich
nicht , ihn je beim MannschastSeffen gesehen zu
haben . Lemoigne auch nicht . Zwei Glückspilz «,

Muttersöhnchen . Wer durchaus nicht hochmütig .
„ Auf bald " , sagt JacqueS Collin . „ Stott

auszugehen , können wir uns im Stall « nüsierm . "

Die Abendspaziergänge in Poitiers locken

mich nicht mehr . Ich komme um vor Langeweile
auf den staubigen Boulevards , auf denen man
nichts sieht als Soldaten und immer wieder Sol¬
daten . Die Kirchen mit ihren leblosen Statuen

stimmen mich traurig . Pierre , der sie mir inter¬

essanter machen konnte , ist nicht mehr da . Taver¬
nier auch nicht , der Genießer . Einmal , als er
betrunken war . hat er sich zu den Tanks gemeldet .

Es kommen Augenblicke , in denen auch ich
mich fortsehne . Ich würde , nur um einmal etwas
anderes zu sehen , lieber an der Front sein . Und

ich träume davon , draußen den Freund zu finden ,
den Altersgenossen , der mich versteht , der liebevoll
und anhänglich ist , und den ich suche wie eine
Geliebte .

Schuschniss
gegen seinen Außenminister

Paris . ( HavaS . ) Der Sonderkorrespon¬
dent deS „ Le Jour " meldet auS Wie « : I « Wie «

erhalte « sich hartnäckig Gerüchte , wonach Mmi -
sterpräfident G ö r i n g zu Ende dieser Woche
oder z « Begin « der nächsten Woche i « Oester¬
reich eintreffe « und in Gesellschaft deS Staats »
sekretärs für auswärtige Angelegenheiten Dr .

Schmidt an einer Jagd in Tirol teilnehme »
wird . In Wien wurden bisher keinerlei Informa¬
tionen über das Gesprächsthema zwischen Göring
und Schmidt bekannt . Es ist nur soviel bekannt ,
daß Bundeskanzler Dr . Schuschnigg mit dem von
Dr . Schmidt Deutschland gegenüber vertretene «
Swndpunkt nicht übereinstimmt . Der Bundes¬
kanzler sei der Auffassung , daß die Politik der

Annäherung an Deutschland , der Dr . Schmidt
zuneige , keine befriedigenden Ergebnisse aufweise
und daß diese von Dr . Schmidt vertretene Poli¬
tik lediglich z « einer Ausweitung der national¬
sozialistischen Bewegung in Oesterreich führe .
Deshalb auch habe sich der Bundeskanzler zu
einer Aenderung im Ressort des Staatssekretär -
für auswärtige Angelegenheiten entschlossen . Wi «
verkantet , soll kurz nach Neujahr Dr . Schmidt
durch den bisherigen Chef der Presse - und Pro¬

paganda - Abteilung des österreichischen Bundes¬

kanzleramtes , Oberst Adam ausgewechselt wer¬
den .

Hitlersplonase in Österreich
Hohe Offiziere verhaftet

Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir fol¬
gende , nachträglich zweimal bestätigte Meldung !

I » der Rennweger Kaserne und Meidlin «
ger Kaserne wurden in den allerletzten Tagen
zehn höhere Offiziere wegen militärischer Spio¬
nage zugunsten Hitlerdeutschlands verhaftet . Bee

reits seit Wochen werden die Waffenlager des

BundesheereS geräumt und die Bestände an an¬

deren , streng geheim gehaltenen Orten unterge¬
bracht . Ein Tell der mit der Ueberführung der

Waffen und der Munition berautea hohen Offi¬
ziere machte nun eine Reihe von ganz genauen
Aufzeichnungen über die neuen Aufbewahrungs¬
orte , sowie die Art und Zahl des zur Verlage¬
rung gekommenen Kriegsmaterials . Die Spionage
wurde dadurch entdeckt , daß einer jener Offiziere
einem Rekruten ein Schreiben übergab , das die¬

ser an einer ihm mündlich bezeichneten Stelle
zwecks Abholung hinterlegen sollte . Dem Rekru¬
ten fiel sowohl dieser Auftrag , als das Schrei¬
ben und die damit gemachten Umstände auf .
Statt sich des Auftrags zu entledigen , brachte ec

das verdächtige Kuvert zu der nächsthohen Dienst¬
stelle . Bei Durchsicht . des Materials ergab sich
einwandfrei die Tatsache der Militärspionage für
da - Dritte Reich , sowie der Name des Spion -
und seiner Helfershelfer . Die Entdeckung führt «
zu den bereits erwähnten Verhaftungen ; doch
scheint eS, daß die Affäre weite Kreise zieht , da

inan von weiteren , zur Stunde noch andauernde »
Festnahmen und Degradierungen spricht . —

Ueberdies wird vermutet , daß die geplanten und

zum Teil bereits durchgeführten Waffenverlage¬
rungs - Transporte im Bundesheer auf den Ver¬

dacht einer bereits erfolgten Spionage zurückzu¬
führen find . — An der Intensität des Vorgehen-
der österreichischen Regierung gegen die Militär¬
spione wird sich das Ausland ein Bild vom

Widerstand —oder auch von der Schwäche —•

des österreichischen Regimes dem Nationalfozia «
tliSmus gegenüber machen können .

Ich treibe mich auf dem Hof umher : Di «

Tage sind lang und sündhaft schön . Kein Wölk¬
chen am Himmel . Ich möchte die schönen Tage ge¬

nießen und vergeude sie . Ich strecke den Arm aus ,
um das Leben einzufangen , und finde nur seinen
Schatten . DaS Land , das mich erst so glücklich
machte , gibt mir nichts mehr . Gott sei Dank » daß
die Wochen vergehen , und daß man mich bald
hinausschicken wird .

Meine Decke unter dem Arm , komme ich i »

den Stall .
Der Wachhabende übergibt mir den Dienst¬

zettel und geht .
Ich suche mir eine Gabel und fange an zu

arbeiten .

„ Schon so eiftig ?" ruft Jacques Colli»
mir zu . „ Es ist genug zu tun . "

„ Ich weiß . Bahnhofswache schiebe ich lie¬

ber . Dort sieht man wenigstens Menschen . Und
manchmal erlebt man auch was . Warst du da,

als sic uns aus dem Urlauberzug zuwinkten und
schrien : „ Nieder mit dem Krieg ! "

„ Nein . Hier hast du deinen Besen . "
„ Noch eine Minute . Die Nacht ist lang . "
Ich bin bestimmt kein Held in der Pferde¬

pflege , aber neben JacqueS Tollin bin ich Numwek
eins . Er hat immer Angst , einen Schlag in de »

Leib zu bekommen . Stroh und Heu muß gewen¬
det , Mist ausgeräumt , die Stteu zurechtgemacht,
Kleie muß eingeruhrt werden .

Er stellt sich sÄhr ungeschickt an , fürchtet hW
auch für seine Hände .

„ Man könnte die Arbeit den Bauernjunge»
überlassen " , meint er . „ Bist du aus Paname*?

„ Ich wohne auf Montmartre . "

,Hch in Passy . Vielleicht kriegen wir 3»'
summen Urlaub . " Unversehens wird es Nacht .

JacqueS Collin wickelt sich in seine Decke und
legt sich auf eine Schütte Stroh .

*) Paris .

( Fortsetzung folgt . ) ,



Nr 278 Freitag , 26 . November 1937 Seite 3

Großer Erfolg der Union
der Textilarbeiter

bei der B. - A. - Wahl der Firma

Knappe Sohn in Böhm . - Kamnifc

Am 22 . November fand bej der genannten
Firma die Neuwahl des Betriebsausschuffes statt .
Das Ergebnis der Wahl ist als ein voller

Erfolg der Union der Textilarbeiter und als
eine Absage vieler Arbeiter an die vielgepriesene
„Volksgemeinschaft" zu werten . Bon den 331

Wahlberechtigten, unter denen sich 19 Angestellte
befanden , ( die für sich ein Minderheitsmandat
reklamierten , mithin bei der Wahl als Stimm¬

berechtigte ausscheiden ) , beteiligten sich 301 an
der Wahl , von denen 298 gültige Stimmen ab¬

gegeben wurden . Die Liste Nr . 1, Union der

Textilarbeiter " erhielt 165 Stim¬
men ( bei der letzten Wahl 107 Stimmen ) und
drei Mandate , die Liste Nr . 2 ( Christlicher Tex¬

tilarbeiterverband ) 39 Stimmen » »ein Mandat
(durch Koppelung mit Liste 1 ) und die Liste 3

(Deutsche Arbeitnehmergewerkschaft ) 94 Stim¬
men . ein Mandat . Die jetzigen Listen 2 und 3
hatten bei der letzten Wahl gemeinsam kandidiert
und 142 Stimmen ( 3 Mandate ) erhalten .

Ein ungeahnter Mord
Am 26 . November 1935 wurde Walter

Rosenzweig , Funktionär des Sozialistischen
Jugendverbandes und der Deutschen sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei , in Kunau bei Freuden ¬

thal von dem SdP - Mann Scheithauer ermordet .
Der Täter handelte besonders feige und nieder¬

trächtig und führte einen Auftrag aus . Nach
der Tat flüchtete er nach Deutschland . Dort lebt
er glücklich und geborgen im Schutze der regie¬
renden Mordbanden . — Walter NosenzweiqS
Tod ist noch ungesühnt . Aber er wird gesühnt
tverden, dessen sind wir gewiss !

»Prager Rundschau “
— Prager Deutsch

Vor kurzem zeigten wir an einigen Zitaten
auf, wie schlecht deutsch manche Aufsätze der Zeit¬
schrift „ Das Herz Europas " geschrieben oder

übersetzt sind ; und bald darauf erfuhren wir , dass
die Redaktion des genannten Blattes unsere
Wort« sich zu Herzen nahm . Hoffentlich tut das

nun auch die Schriftleitung der bekannten und

sonst ausgezeichneten Zweimonateschrift der

. Prager Rundschau " , wenn wir einmal

darauf Hinweisen , dass leider auch das Deutsch
ihrer Aufsätze manchmal sehr viel zu wünschen
übrig lässt . Beispielsweise ist dort eben jetzt eine

inhaltlich sehr , aber sprachlich schwer lesbare Ab¬

handlung über daS . Prager Theater vor hundert

Jahren " erschienen . Da ist die Rede von Satiren ,

,,manchmal in Prosa , dabei auch von enormem

Umfang von Büchern . . . "
Da heisst eS weiter und noch hässlicher:

, ' ,ES war damals in Prag keine Not u m

Skandale noch auch um giftige Zungen von

Kritisierenden . "
Dort sind Schichten . aufeinander miss¬

günstig ", dort „hat sich ein Pamphlet auf -

gefunden " das nun „ d e d i e r t " worden ist .

Es wären noch sehr viele ähnliche Sprach¬

widrigkeiten , die sich da finden , . durchzugehen",
aber jeder kann sie »sich aufsuchen " . Und

jeder Deutsche , der seine Muttersprache voll be¬

herrscht und aufrichtig liebt » wird zu dem Er¬

gebnis kommen , dass insbesondere eine Zeitschrift
vom Niveau der »Prager Rundschau " es peinlich

vermeiden müsste , den Eindruck zu erwecken, als

ob deren Redaktion nicht die sehr qeringe Mühe

auf sich nehmen wollte , eine für Deutsche
bestimmte ( und repräsentative ) Zeitschrift von

Leuten redigieren zu lassen , die unsere Sprache

meistern, was aber im allgemeinen eben doch nur

Deutsche können .

Eine Sittllchkeitsafffire
In Komotau

Der Komotauer Staatspolizei wurde vor

einiger Zeit mitgeteilt , dass der in Komotau

wohnhafte, Händler P . minderjährige
Mädchen in seine Wohnung locke und sich dor *

an ihnen sittlich vergehe. Der Mann wurde beob- 1

achtet und eS stellte sich heraus , dass die Angaben I

auf Wahrheit beruhten . P . lockte verschiedene

Mädchen mit Versprechungen in seine Wohnung
und köderte sie wohl auch mit kleinen Geschen¬
ken . Mittwoch abends wurde er verhaftet .

Bisher konnten 13 Mädchen festgestellt wer¬

den , von denen drei nach ärztlicher Untersuchung

dem Krankenhaus überstellt wurden , weil

bei ihnen Anzeichen von Geschlechtskrankheiten
festgestellt wurden . Wie die Polizei mitteilt , soll

in diese Affäre , deren restlose Aufklärung nun¬

mehr versucht wird , noch eine ganze Anzahl an¬

derer Mädchen verstrickt sein .

Wieder sechs SdP - Funktlonäre

In Komotau verhaftet

Die Komotauer Staatspolizei verhaftete

wegen Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz der

Republik die SdP - Funktionäre Herm . Ieuth «
n e r ( SdP - Sekretär ) , Franz Böhm ( Man¬

nesmann - Beamter ) , Dr . Karl Fellingho -

f e r , Ernst F a r n a ch, Willi Dörfler »
Eduard K Y s e l o.

Alterstragödie
Donnerstag in den frühen Morgenstunden

vollzog sich in Komotau eine Tragödie » dir ,

da es eine bekannte Familie betrifft , in der Oef -

fentlichkeit grosse Aufregung verursacht hat . Der

im Jahre 1878 geborene Genosse Augustin

Drechsler erschoss seine 54 Jahre alte Gat¬

tin Anna Drechsler und dann sich selbst .

Die Ursache der Tat ist darin zu suchen , dass die

Frau seft langem krank war und sehr litt . In

einem hinterlassenen Schreiben , in welchem er

seine Kinder der Tat wegen um Verzeihung bat

und seine Kollegen um Verständnis ersucht , teilte

er mit , dass er das Leiden der Frau nicht mehr

mitansehen konnte und daher Schluß machte .

Augustin Drechsler und seine Gattin erfreuten

sich ob ihres zuvorkommenden und gewinnenden

Wesens allseitig grösster Achtung . Der hart be¬

troffenen Familie wendet sich die allgemeine

Teilnahme der Komotauer Oeffentlichkeit zu .

Auflassung - der Aussigcr Arbeitsgemeinschaft .

Die auf Anregung des Aussiger Bürgermeisters

Pölz ! vor drei Jahren gegründete Arbeitsgemein¬

schaft für arbeitslose Jugendliche wird nach Be¬

endigung der Arbeiten im Laufe dieser Woche

aufgelöst werden . Sie soll nach den finanziellen

Möglichkeiten im nächsten Jghre wieder errichtet

werden . Das , Lager führt « nicht allein produktive

Arbeiten für den Bezirk durch , sondern "stellte für

die Arbeitslosen ein großes erzieherisches Werk

dar . Für die Heimreise erhielt jedes Lagermit¬

glied ein Paar guter Winterschuhe .

Die deutschen Gemeinden zu den neuen

Steuervorlagen . An den neuen Steuervorlagen

bemängeln die deutschen Gemeinden insbeson¬

dere , dass der Grundsatz der Steuergleichheit auch

bei der Besteuerung der Gemeindeunternehmun¬

gen unbedingt aufrechterhalten wird . Die Be¬

freiung der Gemeindeunternehmungen wurde von

einer Reihe von Voraussetzungen abhängig ge¬

macht , deren Erfüllung bei einem Grossteil der

Gemeindeunternehmungen angesichts der gegen¬

wärtigen Praxis der Finanzbehörden ausgeschlos¬

sen ist . Die Besteuerung der Gemeindeunterneh¬

mungen gegenüber den Privatunternehmungen
wird nach Ansicht der deutschen Selbswerwaltung

ergeben , daß die Privatunternehmungen weit

günstiger gestellt seien , weil eine Reihe der Aus -

Wusl erobert

Schanghai . ( Reuter . ) Japanische Trup¬

pen eroberten die Stadt Wust und setzten den Vor¬

marsch in der Richtung Nanking fort .

Manlu zu allem entschlossen

Bukarest . ( Eigenbericht . ) Maniu ,

der Vorsitzende der Nationalzaranistischen Partei ,

hat bei einem Journalistenempfang die Politik

der Regierung und der Krone heftig kritisiert

und die Aufhebung der Preffezensur und des Be¬

lagerungszustandes verlangt . Bemerkenswert ist ,

daß Maniu in seinem Haß gegen die jetzige Re¬

gierung soweit geht , sich gegen sie auch mit den

Elementen der Eisernen Garden zu verbünden .

Er ruft auch andere Parteien zur Teilnahme an

dem Bündnis der Opposition auf . Man erwartet

einen sehr scharfen Wahlkampf und rechnet mit

der Möglichkeit , daß die Opposition stärker sein

wird als die Regierungsgruppe .

Aus Tatarescus Wahlküche

Bukarest . Vor wenigen Tagen erklärte der

neue Innenminister , daß die kommenden Wahlen

frei und in Ruhe verlaufen werden . Kaum aber

waren diese Worte des Innenministers F r a -

nasovici gesprochen, wurden Anhänger der

demokratischen Bauernpartei schwer misshandelt .

In Bukarest überfielen Mitglieder der terroristi¬

schen „Eisernen Garde " im Justizpalast , wo die

Mitglieder der Bauernpartei ihre Wahllisten ein¬

reichen wollten , die Anhänger der Bauernpartei

und mißhandelten sie schiver . Ln S i g h i s o r a

wurden drei Anhänger der radikalen Bauernpar -

Brief an den Zeilipjegel
„ • ha . ” schreibt uns aus Gablonz :
' Wie die bürgerliche Presse mitteilt , sah

sich der Herausgeber der „ Freien Weit ” ,
Ernst Viktor Zenker , ehemaliger öster¬
reichischer deutschdemokratischer Reichs¬

ratsabgeordneter , Mitgründer der freien
Schule ” usw . , gezwungen , ' seine Halbmonats¬

schrift für deutsche „ Kultur ” ab 1. Novem¬
ber l. J . einzustellen . Er begründet diesen
Schritt damit , daß er wiederholt berufene
Kreise um eine werktätige Unterstützung
und Hilfe angerufen hat , leider — vergebens .
Und so erfüllt sich denn das Schicksal der
bereits 1933 ( als Hitler zur Macht kam ) frei¬
willig gleichgeschalteten Zeitschrft . Mit flie¬
genden Fahnen vollzog damals Ernst Viktor
Zenker seinen Uebertritt ins faschistische
Lager . Die Folge war , daß der Großteil der
nicht zu zahlreichen Abbonnenten seiner Zeit¬

schrift : „ Freie ? Welt ” diese abbestellte .
Wäre E. V. Zenker konsequent gewesen , so
hätte er den Namen seiner Zeitschrift in

„ Unfreie Welt ” abgeändert . Aus einem
Philosemiten ein wütender Antisemit , aus
einem freiheitlichen demokratischen Kämp¬
fer ein Bewunderer des Dritten Reiches , des

Ungeistes geworden zu sein — das ist das
Schicksal Ernst Viktor Zenkers . Seine

freiwillige Gleichschaltung hat ihm nichts

genützt ; das beweist das Eingehen seiner

Zeitschrift .
Ernst V. Zenker hat einst im Alten

Oesterreich eine bessere Vergangenheit ge¬
sehen . Schreiber dieser Zeilen erinnert sich
noch an die Zeit 1910 —1913 , wo die Sozial -
demorkaten in zahlreichen öffentlichen Ver¬

sammlungen E. V. Zenker zur Seite standen ,
als die damalige deutschradikale Partei ihn

niederschrie , seine Versammlungen zu spren¬
gen suchte und als dies oft nur mit Hilfe der
Sozialdemokraten verhidert wurde . In seinem

( vor einigen Jähren erschienenen ) Buche „ Ein
Mann im sterbenden Oesterreich ” suchte er
seine Wandlung mit recht fadenscheinigen
Gründen zu rechtfertigen . — Ernst V. Zen¬
ker lebt seit dem Umstürze in Gablonz a .
N. 13 Jähre hat seine Zeitschrift vor Hitler
bestanden und bloß 4 Jahre freiwilliger
Gleichschaltung haben genügt , um seiner

, . Freien Weit ’ ’ den Garaus zu machen .

Reguifgcat in pacpl ,, ,ü ,, i

gaben von Gemeindeunternehmungen nicht als

Abzugsposten anerkannt werden . Bon deutscher
Seite wird in diesem Zusammenhang darauf auf¬
merksam gemacht , daß der Grundsatz , auch die

Gemeindeunternehmungen konnten ihre Erträg¬
nisse so wie die Staatsunternehmungen verwenden ,
diesmal endlich hätte angewendet werden müs¬

sen . Statt dessen werden die Gemeindeunterneh¬

mungen nun von neuen Steuern betroffen , wenn
nicht in letzter Stunde das Parlament eine Aen -

derung der vorliegenden Gesetzesbestimmungen
beschließt . ( DND )

Seinen Berletznngen erlegen . Wir berichte¬
ten vor ein paar Tagen , dass Gen . S l e p i L k a
aus Dobraken im Krimichschacht in Tluäna schwer
verunglückte . Nun erhalten wir die traurige
Nachricht , dass der treue Genosse seinen Verlet¬

zungen erlag . Slepiäka hinterlässt Frau und drei
Kinder .

tei , die dort die Listen einreichen wollten , von
Anhängern der liberalen Regierungspartei über¬
fallen und schwer mißhandelt . Der Liberale

F l o r e a misshandelte drei Anhänger der radika¬
len Bauernpartei so schwer , daß an ihrem Auf¬
kommen gezweifelt wird . In Hunedoarea
wurde der Rechtsanwalt Josef Roman in Haft
genommen , damit es ihm unmöglich gemacht wer¬
den soll , die Kandidatenliste ftiftgemäß dem Ge¬
richt zu überreichen . Fälle , wo Funktionäre der

Bauernpartei verhaftet wurden , damit sie die

Kandidatenlisten nicht zeitgemäß einreichen kön¬
nen , werden aus ganz Rumänien gemeldet , ( th )

Vie Marokkaner Im Unlversltäts *
viertel abgeschnitten

Madrid . Man hält das letzte Bombarde¬
ment von Madrid , das acht Tote und 40 zumeist
sehr schwer Verletzte erforderte » für einen Rache¬
akt der Rebellen dafür , daß es in den letzten Tagen
der republikanischen Artillerie gelungen ist » das
letzte Nest der Rebellen in der Universitätsstadt
von jeder Verbindung mit den rückwärtigen Linien
abzuschneiden . Rrgierungsbattrrien im Sektor
der Franzosenbrücke beschossen mit großer Treff¬
sicherheit den Steg , der die einzige LerbindungS »
linie der Belagerten darstellte . Bon ihm sind nur
noch wenige Bretter übrig . Republikanische Ma¬

schinengewehre können in jedem Augenblick den

Steg unter wohlgezieltes Feuer nehmen . Da¬

durch wird jeder Nachschub für die Marokkaner in
der Hospitalklinik unmöglich gemacht .

Rio de Janeiro . Die brasilianische Polizei ver¬
haftete sieben Mitglieder der spanischen republikani¬
schen Ausschusses , der über einen geheimen Sender

verfügte .

Die Cagoulards
General Dusseignem * in Haft

Paris . Der Polizeipräsident gab Mittwoch
bekannt , die unter dem Namen „ Cagoulards " be¬
kannte Bewegung trage eigentlich den Namen

„ Csar " — „ Geheimer Ausschuss der revolutio¬
nären Aktion " . Die Mitglieder des Generalstabes
dieser Organisation waren durch eine Achselspange
aus Blech mit der französischen Trikolore , die mit
einer blauen Emailplakette und einer Lilie ge¬
schmückt war , gekennzeichnet .

General Dusseigneur , bei dem eine Haus¬
suchung statffand , befindet sich unter Polizeiauf¬
sicht . Seit Mittwoch wurden 4 Personen verhaftet .
Es sind dies der Fliegerunteroffizier Charon und
drei Algerier . Diese standen mit dem General¬
sekretär des Blattes „ Courrier Royal " , Robert

Longon , in ständiger Verbindung . Die Unter¬

suchungsbehörden glauben , dass sie mit der Suche
nach geeigneten Mitgliedern für die Organisation
betraut waren .

Wie weiter mitgcteilt wird , war der Haupt -
faktor der Industrielle Eugen B e I o n c l e, der

sich in Italien aufhält . Gegen ihn läuft ein Steck¬
brief , seine Frau wurde in Haft genommen . Sein
Bruder , der Schatzmeister der Bewegung , wurde

ebenfalls verhaftet . Hingegen gelang es einem ge¬
wissen Jeantet zu fliehen , der eure ziemlich
bedeutende Rolle unter den „ Cagoulards " spielte ,
da ihm der Transport der Munition anver¬
traut war .

Das Haupt der Verschwörerbewegung , dec

Fabrikant Eugen Deloncle , weilte nicht in
Italien , wie die Mitglieder seiner Familie an¬
gegeben hatten , sondern hielt sich in Paris ver¬

borgen und wechselte täglich seine Wohnung . Der

Polizei gelang es jedoch , seine Identität sicher¬
zustellen . Sie verhafteten ihn in der Nacht auf

Donnerstag mitten in Paris auf der Place du
ThLatre Fran <; ais . Das Verhör mit dem Verhaf¬
teten dauerte die ganze Nacht über an . Seine
Festnahme wurde der Presse erst Donnerstag nach¬
mittags bekanntgegeben . Auch der General d r
Reserve D u s e i g n e u r , der seit Dienstag von
der Staatspolizei in Gewahrsam gehalten wor¬
den war , wurde für verhaftet erklärt und wird
gleichfalls der Teilnahme an der geheimen Um -
sturzbewegung beschuldigt .

Die Polizei hat Donnerstag in den Redak -
tions - und Berwaltungsräumen der Zeitung
„ Li Gourrier Royal " die Durchsuchung
vorgenommen .

Der Ausflug nach Rom
beeinträchtigt nicht Delbos ’ Empfang

Belgrad . Ministerpräsident Stojadinoviä
wird , wie bereits vor längerer Zeit festgesetzt
wurde , in den ersten Tagen deS Dezember zu
einem Besuche nach Rom reisen , um den Besuch
des Grafen Ciano in Belgrad z « erwidern . Dr .
Stojadinoviss wird vor der Ankunft des Mini¬
sters Delbos in Belgrad wieder auS Rom zurück¬
kehren . Alle übrigen Gerüchte werden in Belgrad
mit Entschiedenheit zurückgewiesen und eS wird
gleichzeitig betont , daß Minister Delbos in Bel¬
grad so begrüßt werden wird , wie nur rin Re¬
präsentant des verbündeten Frankreich begrüßt
werden kann . Den Besprechungen des Ministers
Delbos in Belgrad wird hier große Bedeutung
beigelegt .

Chamberlain

beruhigt Interpellanten
London . Der liberale Abgeordnete Man¬

der Hat Mittwoch im Parlament , wie bereits be¬
richtet , Chamberlain im Zusammenhang mit der
Halifax - Reise über die Absichten Deutschlands be¬
züglich Oesterreich und der Tschechoftowakei inter¬
pelliert . Diese Interpellation wurde durch den
Speaker abgelehnt . Später hat Chamberlain durch
den Parlaments - Korrespondenten von Reuter be¬
kanntgeben lassen , dass die Erklärung , die er im
Unterhaus abgegeben hat , derzufolge sich Groß¬
britannien Deutschland gegenüber zu nichts ver¬
pflichtet hat , auch hinsichtlich der britischen Poli¬
tik Oesterreich und der Tschechoslowakei gegenüber
gilt . Mander hatte bekanntlich angekündigt , dass
er seine Jntercpellation bei passender Gelegenheit
wiederholen werde . Mittwoch spät abends hatte
Abg . Mander eine lange Unterredung mft Cham¬
berlain im Parlament , in der ihm Chamberlain
ausführliche Erklärungen und Versicherungen ab¬
gegeben hat , worauf , wie Reuters Parlaments -
Korrespondent meldet , Mander von seinem Vor¬
haben abgekommen ist , seine Interpellation zu
wiederholen .

Ole Wiener Studentenkrawalle
Wien . Donnerstag dauerten die Studenten¬

unruhen , die rein nationalsozialistischen Charak¬
ter trugen , noch an . Die Polizei schritt sowohl
vor der Universität als auch vor der Technik ein
und verhaftete eine Reihe von Personen . Das
Gesetz über die Aufrechterhaltung der Disziplin
unter den Studenten wurde am Donnerstag ab¬
geändert und verschärft . Die Befugnisse des
Bundeskommissärs wurden auf Kosten der aka¬
demischen Behörden erweitert .

Daranyl bei Hitler
Berlin . Hitler empfing Donnerstag in

Gegenwart des Reichsaußenministers den ungari¬
schen Ministerpräsidenten Tvranyi und den unga¬
rischen Aussenminister Kanya .



eite 4 Freitag , 26 . November 1937 Nr . 278

Undank Ist der Welt Lohn
Wir haben bereits unmittelbar nach dem

Verbot der „ Arbeiter - Zeitung " darauf hinge¬
wiesen , wie ungerecht es gerade von einer tsche¬
choslowakischen Behörde war , dcks Verbot eines
Blattes auszusprechen , welches so mutig das
Unrecht bekämpft ^hah , das im Kriege an vielen
Tschechen verübt wurde . Diese unsere Auffassung
wurde auch von einer Reihe ausländischer Blät¬
ter — darunter dem Pariser „ Populaire " —
zitiert . .

Wir wollen nun heute einen Zeugen an¬
führen , der auch für unsere Behörden eine ge¬
wisse Autorität darstellt , nämlich den Präsidenten
des Senates Dr . Front . Soukup . Dieser hat
über die tschechische Politik im Weltkrieg ein Buch
geschrieben , das den Titel trägt „ 28 . kijen 1918 "
( Der 28 . Oktober 1918 ) , in welchem er ( auf

Seite 459 ) auch auf die Haltung der „ Arbeiter -
Zeitung " zu sprechen kommt . Er sagt da :

An dieser Stelle ist es auch notwendig fest¬
zustellen , was für die Sache der Freiheit und
Gerechtigkeit die „ Arbeiter - Zeitung " , das zen¬
trale Tagesblatt der deutschen Sozialdemokratie
in Wien und insbesondere ihr Chefredakteur ,
Friedrich Austerlitz , geleistet haben . Mit rück¬

sichtslosem Angriffsgeist und glänzender jour¬
nalistischer Dialektik trat Austerlitz gegen die
Militärjustiz auf und hat alle Hochverrats - und
Kriminalprozesse durch seine geistvolle Analyse
so zerfasert , daß es in ganz Wien Entsetzen , Er¬
starrung und Sensation erregte . Und das war
zumal in der Zeit des größten Terrors , da noch
nicht einmal die Männer der Rechtswissenschaft
und Universitäten , wie Prof . Gleispach in Wien
oder Prof . Ludwig Spiegel in Prag , das Wort
ergriffen . Die Artikel wurden nicht konfisziert .
Es war dazu die Kraft nicht vorhanden . Es ging
um ein deutsches Blatt , um ein einflußreiches
Organ direkt in der Hauptstadt des Reiches und
um die Haupttribüne der deutschen Arbeiterschaft
in Oesterreich , welche die Militärs zu provozieren
sich fürchteten . — Es bleibt deshalb das histo¬
rische Verdienst der - „ Arbeiter - Zeitung " und da - -
neben auch des Klubs der deutschen sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten in Wien , daß fie ' wesent¬
lich zum endgültigen Stur » der mittelalterlichen
Barbarei in den ersten Kriegsjahren beitrugen .

Dr . Soukup war einer der Führer der

Maffia , der revolutionären Geheimorganisation
der Tschechen , er war im Kriege eingesperrt , er

hat viele Menschen im Kriege verteidigt — dar¬
unter die Meuterer von Cattaro —, er war der

erste Justizminister der Republik , sicherlich ist er

also ein maßgebender ,
"

durchaus einwändfreiet
Zeuge für jeden anständigen Menschen im tsche¬
chischen Volke .

Ilm so ärger und beschämender ist das Ver¬
bot der „ Arbeiter - Zeitung " . Wir kennen nicht

dessen geistigen Urheber . Aber ein Ruhmesblatt

hat er sich nicht erworben .

Militärverrat . Der Senat für Angelegenhei¬
ten des Militärverratrs beim Kreisstrafgerichte in

Prag verurteilte den 36jährigen arbeitslosen
Bergarbeiter Frantisek Zdhchynec aus Stkitöz we¬

gen des Verbrechens der Nichtanzeige eines Mili¬

tärverrates zu sieben Monaten Kerker unbedingt .
Der Verurteilte hat die Strafe angenommen .

Auszeichnungen für die Tschechoslowakei .
Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Franzö¬
sischen Republik , Lebrun , wurden Donnerstag die

Preise der Pariser Weltausstellung bekanntgege¬
ben . Nach den Statuten können höchstens 50

Prozent der Aussteller die drei höchsten Auszeich¬

nungen erhalten . Die Tschechoslowakei rangiert j

vor jenen Staaten , die eine Höchstzahl von Aner¬

kennungen erhielten , sie war also ganz besonders

erfolgreich . Ihr fielen 70 große Preise , 82

Ehrendiplome , 128 goldene Medaillen , 63

VI « viel Sprachen
spricht die Schweiz !

Von Felix Stössinger

Das Ausland glaubt drei . Aber seit dem

Sommer kennt die Schweiz vier Staatssprachen :
deutsch , französisch , italienisch , rätoromanisch . Der

Schweizer zählt fünf , denn zu den Staatsspra¬
chen kommt noch die Volkssprache , das Schwyzer¬
dütsch , Aber die Kenner des Schwyzerdütsch zäh¬
len an 100 selbständige Dialekte mit mehr als

1000 ( tausend ) greifbaren Abweichungen . Und

um dieses Babel der Berge und Täler auf einen

Nenner zu bringen , arbeiten seit kurzem wissen¬

schaftliche Kommissionen an dem Problem , die

verschiedenen Dialekte des Schwyzer Dütsch erst

einmal , orthographisch zu fixieren , dann aber sie

zu einer neuen Sprache zusammenzufasien , zum

Alemannischen . Die Bewegung zur alemannischen
Schriftsprache hin ist seit einigen Jahren so stark

geworden , daß das Ausland fie nicht mehr igno¬
rieren kann .

Was macht die Alemannen - Bewegung start

und bedeutsam ? Das fremde Schlagwort : Ein

Volk , eine Sprache , ein Führer . Eine Sprache ,

fragen nicht wenige Schweizer ? Wo gibt es zwei

Schweizer , die miteinander deutsch sprechen ? Di -

Schweizer deutscher Sprache , sprechen unterein -

der tatsächlich nie anders als Dialekt . Schwei¬

Der kleinste Flughafen
der Welt

Auf Santa Catalina in Kali¬

fornien befindet sich der Wohl
kleinste Flughafen der Welt , der
aber gleichzeitig auch das größte
Landungsfeld besitzt , nämlich
den weiten Ozean . Mittels be¬

sonderer Vorrichtungen werden
die Flugzeuge aus der Halle

und zu Wasser gebracht .

silberne Medaillen und 11 bronzene Medaillen

zu , also insgesamt 354 Auszeichnungen . Etwa

zehn dieser Auszeichnungen fallen deutschen
Ausstellern und Teilnehmern zu . — Die Aus¬

stellung zählte mehr als 20 . 000 Aussteller . Er¬
teilt wurden 2293 große Preise . 2449 Ehren¬
diplome , 3798 goldene Medaillen , 3810 silberne
Medaillen und 1957 Bronzemedaillen , insgesamt
also 14 . 307 Auszeichnungen .

Lansbury nach Prag . Der englische Politiker
George Lansbury kommt nach Prag und wird

Freitag , den , 10 . Dezember vom Präsidenten der

Republik empfangen werden . Am gleichen Tage
wird er einen Vortrag in der Produktenbörse
Mer das Thema „ Die Verhütung des Krieges "
halten .

Polnisches Verkehrsflugzeug vermißt . Ein
mit drei Passagieren und drei Mann Besatzung be -

setzes Flugzeug der polnischen Gesellschaft LOT ,

das Dienstag vormittags in Saloniki zu einem

Flug nach Sofia startete , ist seither verschollen .
Man glaubt , daß es im Nebel im griechisch - bulga¬
rischen Grenzgebiet zerschellt ist . Aus Sofia und

Philippopel wurden militärische - Rettungsabtei¬

lungen dorthin entsandt . Auf dem Flugplatz in

Sofia und Philippopel stehen sechs bulgarische
Militärfkugzeuge ' und ein polnisches FlüAzeüjs flfr

Fahndungsflügen bereit , doch konnten sie infolge
des dichten Nebels noch nicht starten . Sollten bis

Freitag keine Nachrichten über das Flugzeug vor¬

liegen , so muß es wohl für verloren angesehen

werden .

1300 Dockarbeiter streiken . Die Arbeiter

in den Docks von DMlin , 1300 an der Zahl ,
haben beschlossen , in den Streik zu treten .

Hochwasser in Jugoslawien . Infolge der un¬

günstigen Witterung sind in Jugoslawien zahl¬

reiche Flüsse über die Ufer getreten . Auch in der

Umgebung Belgrads trat die Donau aus den

Ufern und überschwemmte das umliegende Gebiet .

Die Save führt ebenfalls Hochwasser . In der

Umgebung von Sisak wurden 30 . 000 Katastral -

joch Bodens unter Wasser gesetzt .
Em Leuchtturm fliegt in die Lust . Der

große Leuchtturm von Le Croisic bei Nantes im

atlantischen Ozean wurde gestern durch Explo¬

sion einer Gasflasche völlig zerstört . Der Schein¬
werfer wurde durch die Wucht der Explosion Mer

hundert Meter weit fortgeschleudert . Der Leucht¬
turmwärter hakte sich durch einen Zufall für we¬

nige Augenblicke von dem Turm entfernt . Er kam

mit dem bloßen Schrecken davon .

Di « zweite Nichtigkeitsbeschwerde der Marie

Belgo gegen das Urteil , durch welches fie bei der

neuerlichen Verhandlung in Neu - Titschein zu
zwölf Jahren schweren Kerkers verurteilt wor¬
den war , wird in den nächsten Tagen Merreichr
werden . Erst dieser Tage wurde das schriftliche
Urteil der Verurteilten , bzw. deren Verteidiger
zügesteltt . Das Urteil umfaßt an 200 Maschi¬
nenseiten . Wie verlautet , wird der Verteidiger
Dr . Loria die Nichtigkeitsbeschwerde und Be¬

rufung demnächst einbringen , so daß sich das

Oberste Gericht zum zweiten Male mit diesem
Kriminalfall zu befassen haben wird . Man er¬
wartet die oberstgerichtliche Verhandlung in etwa
einem Vierteljahr .

Gnadengesuch Svatoslav Stkpäneks . Wie be¬

richtet wird , hat der Leitmeritzer Lustmörder
Stöpänek , dessen Nichtigkeitsbeschwerde die¬

ser Tage vom Obersten Gericht Mgewiesen wurde ,

durch seinen Verteidiger Dr . Neumann ein Gna¬

dengesuch an den Staatspräsidenten eingereicht .

Japanische Europasendung . Tie japanische
Gesandtschaft in Prag gibt bekannt , daß der ja¬

panische Rundfunk mit dem 15 . November d. I .
für seine Europa - Sendungen die Wellenlänge ge -
ändert hat . Er seMet nunmehr täglich von 21 bis

22 Uhr m. - e . Z. , das ist Von & —6 Uhr japani¬
scher Zonenzeit , für Europa Unterhaltungspro¬
gramme und Nachrichten in englischer , französi¬
scher , deutscher und zum Schluß in japanischer
Sprache von der Station IZJ von 11 . 800 Kg .
Zyklen auf Wellenlänge 25 . 42 Meter und von

der Station , JZJ von 9535 Kg . Zyklen auf Wel¬

lenlänge 31 : 46 Meter .

Macdonald wieder in England . Der britische
Kreuzer „ Apollo " ist mit der sterblichen Hülle

Ramsay Macdonalds an Bord Donnerstag frM
in Plymouth eingetroffen . Die Seelenmesse wird

Freitag in der Weftminsterabtei stattfinden ,

worauf die Einäscherung vorgenommen und die

Urne nach dem Sitz des verstorbenen Staats¬

mannes in Lossiemouth überführt werden wird .

Ein Taubstummer kommt zur Sprache . In

Mähr . - Ostrau machte «in Mann die Runde durch die

Gast - und Kaffeehäuser , der durch Zeichen andeutete ,
daß er taubstumm sei und den Gästen irgendein
Druckwerk - über die Lage der Taubstummen anbot .

Er hatte gute Einnahmen zu verzeichnen — als Ta¬

geseinnahme wurden 300 Kä festgestellt . Da er aber

gegen solche , die nicht in der Lage , oder nicht gewillr

waren , ihm einen Beitrag zu spenden , grob und ra¬

biat wurde , legte sich schließlich die Polizei ins Mit¬

tel . Auf dem Polizeikommissariat war zunächst die

Verständigung mit dem armen Taubstummen schwer,
der auf keine Weise die ihm vorgelegten Fragen ver¬

stehen wollte . Als aber «in gewisser Geheimpolizist
das Lokal , in welchem der Taubstumme verhört
wurde , betrat und ihn als alten Bekannten mit der

Frage begrüßte , was der „ Herr Wolf " denn wieder

auf dem Gewissen habe , gewann der Taubstumme

die Sprache und bekannte resigniert , daß er auf ver¬

schiedenen - äußerst einträglichen Kreuz - uiw Quer¬

zügen durch die Republik als falscher Taubstummer
ein ansehnliches Sümmchen verdient , aber allerdings
sogleich wieder durchgebracht hab «. Ter 36jäbrige
Alexander Wolf ist ungarischer Staatsbür¬

ger . Ein Tag in ' Mähr . - Ostrau warf ihm , wie er¬

wähnt , 300 Kö ab . Mit ähnlichem Erfolg ga¬
stierte er auch . i « Prag , wo ihm ähnlich
reichliche Einnahmen zuteil wurden . Nun sitzt er in

Untersuchungshaft beim Kreisgericht in M. - Ostrau .

„ Der Kerl ist ja verrückt ! " Wie oft bekamen

Erfinder diese Wertung ihrer Lebensarbeit zu hören ,
erst eine spätere Zeit bringt den Erfolg , nicht selten
zu spät für den Mann , der an seinem Lebenswerk ver¬

blutet . ABC beginnt in seiner neuen Nr . 28 die dra¬

matischen Lebensläufe von Erfindern und Entdeckern
zu erzählen , denen die Welt zuerst zugerufen hat :

„ Der Kerl ist ja verrückt ! " Außerdem bringt das

neue Heft einen Bericht über «inen heimischen Film ,
der die Prager Revolution von 1848 im Hintergrund
hat , einen Aufsatz Mer die „ Blaue Lotterie " , die es

in vielen Städten der Republik noch gibt , eine Wür¬

digung der zeitlos zeitgerechten Graphiken Goyas ,
«ine Schilderung aus dem Leben der illegal in

Deutschland Tätigen , daneben Verse eines unbekann¬

ten BolkSdichterS , viele Bilder von den Kriegsschau¬
plätzen und aus aller Welt und , nicht zuletzt , die

Fortsetzung des aufregenden Kriminalromans „ Der
ABC Fahrplan " , dessen Räffel sich zu lösen beginnen .
ABC , di « deutsche illustrierte Wochenschrift , die trotz

ihres großen Formates und ihres überaus reichen
Inhaltes an Lesestoff und schönen BMern nur

KC 1 . 80 kostet , ist überall erhältlich .

Niederschläge und Abkühlung . Unter Einwir¬

kung der Störungen , die in der letzten Zeit unerwar¬
tet . rasch von Holland her bis Mer das Gebiet der

Republik " vorgedrungen ist , war der Himmel Don¬

nerstag in ganz Mitteleuropa bedeckt . Stellenweise
fiel Regen oder Schnee bei Temperaturen von we¬

nig über dem Geftierpunkt . Die unbeständige Wit -

terung wird bei uns voraussichtlich auch in den

nächsten Tagen vorherrschen , da gegen Süd- Skay-
dinavien vom Westen her warme , marttime Luft m» t

einer neuen RiederschlagSzone vordringt . Die Besse¬
rung . di« Freitag in Böhmen im Hinblick auf einen

starken Druckanstieg auftreten dürfte , wird daher
voraussichtlich nur vorübergehend sein . — Wahr¬
scheinliches Wetter Freitag : Ziem¬
lich bewöltt , leichte Niederschlagsneigung , in Böh¬
men Temperaturen nah « dem Gefrierpunkt , Nord¬

westwind . Später Zunahme der NiederschlagSnei«
gung , leichte Erwärmung und Winddröhung gegen
Westen . In den übrigen Ländern bedeckt . Nieder«
sAäge , Temperaturen um 2 bis 4 Grad , Süd oft -

bis Süwestwind . — Wetteraussichten
fürSamstag : Andauern der uMeständi «
gen Witterung mit Niederschlägen , weiter « Erwär¬
mung , auffrischender Westwind .

Vom Rundfunk
biptehlenswertu « es See Programmen :

Samstag : ,

Prag , Sender I : 7 : Morgenmusik , 10. 05:
Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutsche Sendung : für sie

Frau , 10 . 30 : Schallplatten , 11 . 05 : Blechmusik .
12 . 10 : Schallplattenkonzert , 14 ^ Deutsche Sendung :
Fröhliches Wochenende : Milionta , Rundfunkspiel
von H. Fuchs , 17 . 55 : Deutsche Sendung : Franz
Hauptmann : Bauernkrieg , 18 . 45 : Deutsche Presst .
18 . 55 : Deutsche Aktualitäten , 20 : . Lar und Zim¬
mermann " , Oper von Lortzing . 22 . 30 : Tanzmusik.
— Prag , Sender II : 14 . 20 : Deuffche Sendung :
Liederkonzert aus Kompositionen unserer deutschen
Komponisten , 14 . 55 : Deutsche Presse . 18 . 15 : Salon¬

orchesterkonzert . — Brünn 17 . 40 : . Deutsche Sen¬

dung : Stienicka : Die Martinsnacht in Südmäbren ,
— Rundfunkspiel für Kinder : Wer dem andern eine

Grube gräbt . — Preßburg 10 . 15 : Schallplatte ». —

Kascha » 15 . 20 : Buntes Konzert . — Mähr . ,Ottrau
12 . 35 : Rundfunkorchesterkonzert . 18 : Blechmusik .

zer sprechen miteinander so wenig deutsch , wie

etwa Tschechen . Das ist keine Uebertreibung , jeder

Eidgenosse würde es als Provokation betrachten ,

von einem Eidgenossen anders als im Dialekt

des Sprechers angeredet zu werden . Des Spre¬

chers , Mer nicht des Angesprochenen . Denn so¬

wenig der Berner zürcherisch redet , wünscht der

Zürcher vom Berner zürcherisch angeredet zu
werden . Jeder spreche seinen Mutterlaut und tue

nicht so , als ob er bei einem andern , etwa dem

eines Orts , der eine Autostunde fern ist , aufer¬

zogen wäre . Das wirkt unnatürlich . Ebenso un¬

natürlich aber wirkt es , außer bei ganz bestimm¬
ten Anlässen , hochdeutsch zu reden . Hochdeutsch ist

die Sprache des Buchs , der Schule , des Gerichts ,
der Parlamente , der . öffentlichen Diskussion , der

Vereinssitzung ; und doch wird jeder Schweizer ,
der etwa am Vortragstisch zur Versammlung
hochdeutsch . spricht , den Nachbar leise schwyzerisch
um ein Glas Wasser bitten . Die sogenannten
deutschen Schweizer sind also ein zweisprachiges
Volk , und daraus leiten sich zahlreiche Eigenhei¬
ten ihrer Geistesentwicklung seit dem 16 . Jahr¬

hundert her , d. h. seit der Zeit , in der sie , im

Unterschied zu den Holländern , versäumt haben ,
eine eigene Sprache aus ihrem Dialekt zu ent¬

wickeln . Das soll jetzt geschehen . Die Weltinfla¬

tion neuer Sprachen , die seit dem Krieg in

Europa , Asien , Afrika herrscht , stimmt viele

Schweizer dazu , ein gleiches zu versuchen , lln *

wenn auch das Beinühen zur Kristallisierung des

Schwyzerdütsch noch Widerstand auslöst , so ist es

doch ohne Zweifel eine echte Bollsbewegung , de :

man so leicht nicht beikommt , weil sie gerade an
das Gefühl des Schweizers appelliert , das allen

Eidgenossen gemein ist : an das Bedürfnis , keine

schweizerische Eigenart preiszugeben , im Gegen¬
teil sie zu erhalten und zu entwickeln .

Die Bewegung Schwyzerdütsch enthält
etwas , das alle Schweizer angenehm berührt ,

also auch , was nicht jeder erwarten wird , dir

Schweizer stanzösischer Sprache , die schon vor dem

Krieg wünschten , daß die Schweizer deutscher

Sprache zum Bewußtsein einer eigenen Sprache ,

nämlich des Schweizerischen , wie sie es nannten ,

kommen sollten . Zu den Freunden dieser Bewe¬

gung gehörte ein PMIizist vom Range Mil¬

lam M a r t i n s , ein . Philosoph wie Ernest
B o v e t . Ganz allgemein ist Mer der Schweiz
eine sprachliche Distinktion von dem , was wir

„französisch " oder „ deutsch " nennen . Es gibt in

der Schweiz keine französischen Schweizer son¬
dern nur welsche , keine deutschen Schweizer son¬
dern alemannische . Dem entspricht auch der fran¬

zösische Sprachgebrauch der Suisse romande und

der Suisse alemanique . Während aber bis 1933

nur die welsche Schweiz in der Förderung des

Schweizerischen ein Mittel sah , die alenumnischen
Eidgenossen vom Reich deutlicher abzugrcnzen ,
wird heute , die Bewegung Schwyzerdütsch von

Persönlichkeiten wie dem Theologen Em i l B a e r

oder dem Mitherausgeber des Schweizer Spiegel
Adolf Guggenbühl als außenpoli «
t i sch es Palliativ gefordert . Dazu kommen

allerdings auch allgemeine Erwägungen , die jeder
verstehen müßte , der das Problem eines zweispra¬
chigen Bolls durchdenft . Der alemannische Schwer¬
zer , fühlt und redet alemannisch . Es ist ihm des¬

halb unmöglich , Lessings ewig gültige Regel zu

befolgen : Schreibe wie du redest , so schreibst du

schön , denn das Alemannische hat einen anderen

Wortschatz und eine andere Syntax . Die Schwei¬
zer kennen natürlich die Gefahr , die darin liegt,
sich von einer Weltsprache abzuwenden , aber sie
wollen ja nicht das Deutsche eliminieren , sondern
das Heimatsidiom autonom machen . Der Sielt
der norwegischen Volkssprache über die

dänische Staatssprache , die Entwicklung uM Aus¬

bildung des Slowakischen , die Neubelebung
des Hebräischen machen das große Wagnis einer
neuen Sprache , des Alemannischen , nicht mehr
so unmöglich .

Freilich , ein Argument geht fehl . Ein Boll,
das sich auf seine Sprache zurückzieht , sMert sich
nicht vor fremden , unerwünschten Einflüssen ,
wenn es nicht in sich selbst Gegengifte produziert.
Die Rettung Europas liegt nicht in immer neue »

Atomisierungen sondern in der schöpferischen
Synthese . Der Sprachwille der Schweiz ist Mer
ein Symptom der Selbstbehauptung , die in die¬

sem Fall an sich wertvoll ist . In den fünf Haupt¬
sprachen und in den hunderten Dialekten der

Schweiz schlägt ein Ton durch , der unübersetzbar
ist : der Ton eidgenössischer Freiheit , den jeder
Schweizer versteht .
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nationalen Fragen nicht aufgeben , aber in bezug ' die Notwendigkeit , im Angesicht des nachdrängen - idem Westen , dem End - entgegen .

Tozialversicherungsabkommen mit Jugosla¬
wien . Donnerstag nahm die Belgrader Skup -
schtina den Gesetzentwurf nach dem Uebereinkom -
men mit der Tschechoslowakei über die Sozialver -
sichernng an . Der Minister für säziale Fürsorge
ZvetkoviL erklärte in seiner Kundgebung zu dem
Abkommen , daß durch dieses Uebereinkommen
wiederum ein weiteres wichtiges Verhältnis auf
der Grundlage der Reziprozität geregelt wurde .

auf das Fernostproblem müsse USA sich völlig
frei machen und eine vollkomnien eigene Politik
treiben , für die es auch allein die Verantwortung
zu tragen habe . Pittman hütet sich, auch nur an¬
zudeuten , welche Art Politik er für USA in be¬
zug auf Japan und China Vorschlägen würde ,
aber da er die Brüsseler Konferenz als einen Ver¬
sager erklärt , kann man leicht schließen , daß er
eine aktive Haltung im Auge hat , di « die USA
annehmen müssen , wenn sie ihre Interessen im
Fernen Osten wahren wollen . Zum mindesten
kommen keinerlei internationale Konferenzen mehr
in Frage .

Wie weit die Mißstimmung geht , zeigt auch
die Forderung eines anderen demokratischen Se¬
nators , Hamilton Lewis , Norman Davis unver¬
züglich aus Brüssel abzuberufen , um der Welt
zu zeigen , daß Amerika sich nicht für die Ergeb »
mislosigkett dieser Konferenz verantwortlich fühle ,
ja , das Ganze im höchsten Grade mißbillige .

Alle diese Forderungen und Anregungen
werden wohl kaum in die Praxis umgesetzt wer¬
den , aber sie sind ein wertvoller Gradmesser für
die Stimmung , die sehr bald ihren Niederschlag
in der zukünftigen Außenpolitik der Vereinigten
Staaten finden dürfte . Sollte die demokratische
Richtung siegen , — und dies ist eher anzuneh¬
men , als daß die Republikaner Roosevelt zwin¬
gen können , die alte JsolierungSpoltik wieder auf¬
zunehmen —, so werden die USA voraussicht¬
lich ihre Interessen künftig noch weit mehr dem
Pazifischen Ozean zuwenden als den Ereignissen
in Europa . Brüssel war ein Versuch , der viel
schlimmer mißlang , als die schwärzesten Pessimi¬
sten vorausgesehen hatten , und Roosevelt ist nicht
der Mann , der zögern würde , schon um gewisse
innerpolitische Positionen zu hallen , das Steuer
radikal herumzuwerfen . G. S .

Bedölkerunas -
aunafitne in 10

Jahren um:

. 8 . 7 %

. 15 . 6 %

gen und Verdächtigungen der SdP - Preffe gegen
die Konsumvereine übrig ?

Demgegenüber ist es eine ernste Pflicht eines
jeden Sozialdemokraten . ^ die Entwicklung der

Konsumgenossenschaften zum wirtschaftlichen Nut¬

zen aller arbeitenden Mensche ' N, die sich ihnen
ohne Unterschied ihrer politischen oder religiösen
Ansichten anschließen , mit allen Kräften zu för¬
dern . Richt untätig zusehen , wie die wüste Hetze
die öffentliche Meinung über die Konsumgenos¬
senschaften zu vergiften versucht , sondern sich zur
genossenschaftlichen Sach « bekennen , für sie ein¬
treten und die Hetzer in ihre Schranken weisen ,
ist die Aufgabe , der wir uns nicht entziehen
dürfen .

Betrlebseinsdtränkungen
in der Textilindustrie

In der Weberei Kluge in Hermannseifen
sollten wegen Auftragsmangels 100 Arbeiter der
Bleiche und Konfektion entlassen werden . Vorder¬
hand wurde mit den Gewerkschaftsvertretern ver¬
einbart , daß die Arbeiter für drei Monate als

ausgesetzt und erst nachher , bei längerem Still¬
stand , als entlassen zu gellen haben .

Oesterreich
Italien .

Belgien .

In Preußen
10 . 000 Berufstätigen 07 dem Handel an . 1907

waren eS 334 und 1928 gar schon 420 . "

Wir fügen hinzu , daß im Reichenberger
HandelSkmmüerbezirk im Jahre 1880 auf 181

Einwohner ein Handelsgeschäft , im Jahre 1933

aber auf 33 Einwohner ein Handelsgeschäft ent¬

fiel - Daß bei einer solchen Entwicklung die Exi¬

stenzgrundlage für das einzelne Handelsgeschäft

eine immer schmälere wird , ist wohl jedem ABC -

Schützen der Volkswirtschaft und jedem vernünf¬

tigen Menschen Kar . Die Konsumvereine aber

haben sich mit guter Ueberlegung vor einer sol¬

chen Entwicklung bewahrt . Das beweist die Tat¬

sache, daß im Jahre 1936 einer Konsumvertei¬

lungsstelle der deutschen Konsumvereine im

Durchschnitt 158 Familien , das sind etwa 600

Einwohner angehörten .
WaS bleibt nun nach all diesen angeführten

Tatsachen von dem ganzen Wust von Behauptun -

Sie Flucht
Uber die Beresina

Vor 125 Jahren , in den Tagen vom 26 .
zum 29 . November 1812 fand ' jener Uebergang
über die Beresina statt , der in der Geschichte aller
Zeiten seinen Platz als eine der furchtbarsten
Kriegskatastrophen behalten wird . Wir sind in
unseren Tügen auf mörderische Nachrichten von
Kampfschauplätzen gewissermaßen trainiert , die
Mittel der Ausrottung feindlicher Menschenmas¬
sen haben sich seit Napoleon entsetzenerregenv
vervollkommnet , aber auch vom heuttgen Maßstab
aus bleiben die Opfer der Beresina ungeheuer :
und es waren Menschen aus allen Ländern
Europas , die in jenen Tagen umkamen .

AIS Napoleon gegen Rußland aufbrach , be¬
saß er das gewalttgste Heer , das er je aufge¬
bracht hatte : eine halbe Million Mann , tausend
Kanonen , 20 . 000 Fahrzeuge zogen mtt ihm aus .
Als er die Beresina hinter sich hatte , musterte
er alles in allem kaum mehr 8000 Soldaten , und
diese waren kampfunfähig , krank , halberfroren .
Alle anderen deckte daS Massengrab des russischen
Winters . Denn auch die Toten von Borodino ,
jener einzigen Schlacht des russischen Feldzüge » ,
zu der sich der Gegner gestellt hatte , lagen noch
unbestattet , — mehr als zwei Monate lagen
Zehntausende auf den Feldern , über die hinweg
der Rest der großen Armee nun westwärts floh ,
und der Schnee war darauf gefallen . . . Allein
die Leichen , die man im Frühjahr 1813 noch
fand und bestatten konnte , werden von den amt¬
lichen Berichten mit 243 . 600 beziffert .

Denn dieser ganze Rückzug war mörderisch ,

. 21 . 5 %

gehörten im Jahre 1845 Pornographische Filme
Im Hinterstübchen — und das
„ öffentliche Aergernls “

Prag , - rb - Gestern war vor dem hiesigen Be¬
zirksgericht ( GR. Dx . Scheybal ) in geheimer
Bevhandiung der Monteur Wenzel K. wegen der
ll « Vertretung gegen die öff «. nt -
liche Sicherheit angeklagt . Wie man aus
dem Urteil erfuhr , handelt es sich um einen ziemlich
außergewöhnlichen Fall , der einer gewissen Komik
nicht entbehrt . Der Polizei war , offenbar auf ano¬
nymem Wege , angezeigt worden , daß in dem Hin¬
terzimmer eines Gasthauses in Prag VH . unzüch¬
tige Filme vorgeführt würden . Ein Zivilwachmann
begab sich an diese „ Stätte der Unzucht " und fand
ohne weiteres Einlaß , welcher Um¬
stand für die - gerichtliche Beurteilung dieses Falle »
noch seine Bedeutung haben ' sollte . ( Wäre ihm der
Einlaß verweigert worden , wäre vermutlich estte
Anklage wegen versuchter Vereitelung einer Amts¬
handlung die Folge gewesen . ) Das Sicherheitsorgan
fand also ungehinderten Einlaß und hatte Gelegen¬
hell , AergerniS zu nehmen . Es wurde ein Film mit
dem Titel . Lesbos " vorgeführt , der nach der An¬
klage durch ,Lur Schaustellung widernatürlicher und
unzüchtiger Handlungen " als Gegenstand öffentlichen
llergernisses zu qualifizieren ist . Ja dem Hinterzim¬
mer dieses Holleschowitzer Gasthauses belustigte sich
eine geschlossene Gesellschaft von zwölf Männern und
Frauen an filmischen Vorführungen , die allerdingsalles andere als „züchtig " gewesen sein mögen - Die
Polizei beschlagnahmte später vier Filme , von denen
zwei als „sittlich anstößig " gebrandmarkt wurden .

Ohne für die Liebhaber solcher pornographi¬
scher Werke die mindeste Sympathie zu empfinden ,
muß doch festgestellt werden , daß kein Strafpara -
graph ihnen verbietet , sich in geschloffenem Kreis nachihrer Art zu ergötzen . Dies brachte auch die Vertei¬
digung zum Ausdruck , wobei sie nachdrücklichstdarauf
himvirs , daß es sich um eine geschloffene Gesellschaft
gehandelt habe und die Tugend anderer Leute nicht
in Gefahr gewesen sei . Das Bezirksgericht verur -
teilte indessen den angeklagten Monteur gleich¬
wohl zu 48 Stunden Arrest , wobei
in den Urteilgründen angeführt wird , daß eben die
glatte Zulaffung des behördlichen Organs bewerfe ,
daß di « Oeffentlichkeit von diesen sittenverderbenden
Vorführungen doch nicht so hermetisch abgeschlossen
war , daß der Paragraph , der vom „öffentlichen
Htzaerniß " hcchdett , als ÄM' üeMeüMMMen wer - ,
dey könne .

den , an das Klima ganz anders gewöhnten Fein¬
des auf zwei schnell geschlagenen Notbrücken über
den Eisblöcke führenden Fluh zu setzen , gab dem
Heere nur noch den Rest . Als sich Ende Oktober
Napoleon entschloß, nach mehr als einmonatigem
nutzlosen Aufenthalt in dem brennenden Moskau
den Rückzug anzutreten , betrug die Temperatur
bereits unter Null Grad und sie fiel während
des Marsches auf 20 und teilweise sogar 27 Grad
unter Null . Soweit Fahrzeuge noch vorhanden ,
waren sie mit sinnlosen Beutestücken beladen , uni
einen siegreichen Feldzug Vortäuschen zu können .
Daher fehlte es auch an der notwendigsten Nah¬
rung : zu Tausenden blieben erfroren und ver¬
hungert die Soldaten an den Sttaßenrändcra
liegen . Dieses zermürbte und dem Tod in » An¬
gesicht blickende Heer von kaum mehr 50 . 000
Mann kämpfte bei Krasnoi noch einmal um das
nackte Leben und erfocht sich den Weg an die
Beresina , die eS am 25 . November erreichte . Dec
Marschall Ney trägt die militärischen Ehren die¬
ses Rückzuges , über dem der große Korse seine
Nerven verloren hatte , zumal aus Paris die er¬
sten Nachrichten von der Empörung der Franzo¬sen über den Mißerfolg Vorlagen . Rund 20 . 000
Mann kamen nicht mehr über den Fluß und wur¬
den gefangen . Die Beute fiel - fast restlos den
Russen wieder in die Hand . Wieviel « in den «iS «
lallen Fluten der Beresina ertranken , weiß man
nicht . . .

Daß Napoleon den Zynismus aufbrachte , in
jenem berühmt gewordenen Bulletin den von ihm
regierten und abhängigen Böllern , die s « U Vie -len Wochen von ihren Söhnen keine Nachricht
hatten , mitzuteilen , er sei gesund , die Armee aber
vernichtet , haben ihm auch seine Bewunderer nie
verziehen . Er selbst raste mtt seinem Schlitten
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Das Fiasko von Brüssel
Große Enttäuschung In Washington
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del zurückgedrängt wurde , indem er auf folgende

Ziffern über die Zunahme der im Handel Be¬

schäftigten in der Vorkriegszeit verwies :
Annahme der im
Handel Befchäst ,
tiaten in densel¬
ben 10 vtabren :

28 . 2 %
44 . 6 % >

41 . 0 %

MTP Washington , Ende November . Die

Brüsseler Konferenz , die in diesen Tagen auf

nicht gerade rühmliche Weise zu Ende geht und

nicht einmal ein Begräbnis erster Klasse erhält ,

dürste in USA erhebliche Folgen haben , insbe¬

sondere für den weiteren Kurs der Auhenpolittk .
In der Tat ist etwas geschehen , was die

Empfindlichkett des amerikanischen Politikers ,

möge er nun Demokrat und Roosevelt - Anhänger
oder Republikaner und Anhänger der Jsolierungs -

polttik sein , sehr schwer getroffen hat : die Anre¬

gung zu dieser Konferenz kam aus Washington ,

nach einer fulminanten Rede Roosevelts , die zwar

nicht die Welt , aber die Lust erschütterte , und

zum erstenmal seit Jahren schickte man einen

offiziellen Vertreter , nämlich Norman Davis ,

nach Europa , um sich an den gleichen Tisch mit

den, Vertretern der europäischen Großmächte zu

fetzem. - ,, ^ - MH .
Nach diesen Vorbereitungen hätte man er¬

warten können , daß das Ergebnis von Brüssel

etwas positiver lauten würde , als es der Fall ist .

Von allen Konferenzen der letzten Jahre ist diese

die düsterste und ergebnisloseste . Man hat Ein¬

ladung auf Einladung an Japan geschickt, ohne

daß Tokio sich rührte , und die Gespräche , die Nor¬

man Davis mit den Vertretern Frankreichs , Eng¬

lands und Rußlands über verschiedene Einzel¬

probleme des Fernen Ostens hatte , verllefen im

Sande . Die Folge : allgemeine Verstimmung und

Verlegenheit .
In USA hatte man bisher geglaubt , - die

Tatsache , daß so viele internationale Konferen¬

zen der letzten Jahre weiter nichts Warrn als

Debattier - Klubs am grünen Tisch, sei bör allem

auf die Abwesenheit Amerikas zurückzuführen ,

das , wenn eS dort vertreten gewesen wäre , schm,

etwas frische Lust in die verstaubten Säle hin -

eingebracht hätte . Jetzt zeigt sich leider , daß auch

Norm « : Davis in Brüssel nicht Wetter kam als

ändere europäische Diplomaten , und daß die ganze

große Mion , die man startete , rühm - und ergeb¬

nislos in die Lust verpuffte .

Deshalb ist die Enttäuschung groß , und der

Sturm beginnt . Das Repräsentantenhaus gleicht

einem aufgescheuchten Bienenschwarm , und jeder¬

mann gibt seiner Meinung heftig und laut Aus¬

druck . Die Republikaner insbesondere wittern

Morgenlust : haben sie nicht schon immer gepre¬

digt , daß USA seine eigene Politik treiben und

unter keinen Umständen . mtt anderen Mächten ,

geschweige denn mit den europäischen zusammen¬

arbeiten dürfe , weil daraus nur Unheil , besten¬

falls ein erheblicher Prestigeverlust erwachsen

könne ? Die ganze Fernostfrage sei jetzt nur noch

lWplizierter geworden als vorher , die Haltung

Roosevelts erscheine beinah « lächerlich , der ganze

außenpolitische Kurs Washingtons sei kompro -

! initiiert , man müsse schleunigst das Neutralitäts¬

gesetz in Kraft tteten lassen und sich im übrigen

um nichts mehr kümmern .

Aber es ist nicht nur ein Vorstoß der An¬

hänger der Jsolierungspolittk zu verzeichnen , son¬

dern eine Mindestens ebenso schwere Attacke demo¬

kratischer Politiker und Anhänger Roosevells ,

die die entgegengesttzten Konsequenzen aus dem

Fiasko von Brüssel ziehen . An . der . Spitze dieser

Gruppe steht der Senator Key Pittman , zugleich

Vorsitzender der AuswärtigW Kommission des

Senats , ein Mann , der fast „offiziell " ist , und

der in den letzten Tagen verschiedene vertrauliche

Beratungen mit Cordell Hüll insbesondere über

die Brüsseler Konferenz hatte . Seine Meinungs¬

äußerungen sind also sehr ernst zu nehmen .

Pittman ist ebenfalls sehr unzuftieden . Er

meint , man solle zwar das Zusammenarbeiten

mtt anderen Ländern in den verschiedenen inter -1

Das Schlußwort
des Fürsorseministers

Fürsorgeminisier Jng . Neöas schloß Don¬
nerstag im Budgctäusschuß die Diskussion über
das Kapital ^Soziale Fürsorge " mit Ausführun¬
gen , in welchen er einigen opposllttmellen Rednern

gegenübertrat .
Der Minister führte die Arbeitslosenziffer . i

in den deutschen Bezirken zur Zett der größten
Krise, am 31 . Oktober 1936 und am 31 . Okto¬
ber dieses Jahres an und folgerte daraus , daß
auch dort eine große und systemattsche Senkung
der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen ist . ES sei

allerdings nicht richtig , von deutschen und tsche¬
chischen Gebieten zu sprechen und industrielle mir

landwirtschaftlichen zu vergleichen . Die ersteren
hätten begreiflicherweise mehr unter der Arbeits¬

losigkeit gelitten , weil es dort relativ weniger
selbständig erwerbende Personen gibt . So waren
— führte Jng . Neöas an — im Bezirk Jitschin
von 30 . 216 Einwohnern 14 . 503 selbständig Er¬

werbende, in Tabor war das Verhältnis 33 . 505
zu 15 . 949 , in Pilgram 19 . 745 zu 10 . 021 , in
Daöice 20 . 319 zu 9 . 385 . Demgegenüber in

GraSlitz 20 . 555 zu 4479 , . Neudek 20 . 851 zu
3870, Eibogen 19 . 460 zu 4 . 813 , Rumburq
17 . 390 zu 3647 . Die soziale Schichtung in den

überwiegend tschechischen Bezirken ist . eine ganz
andere als in den überwiegend deutschen .

Nicht nur bei uns , sondern auch in andern
Staaten sind zwischen industriellen und land¬

wirtschaftlichen Gebieten große Unterschiede in

bezug auf die Arbeitslosigkeit . DaS gift nicht nur
für die USA , für die DepressionSgebiete in Eng¬
land, sondern auch für Deutschland .

So waren zum Beispiel in Sachsen und in >

Rheinland heuer — nach dem Reichsarbeitsblatt
— sechsmal so viel Arbeitslose wie in Ostpreu¬
ßen. Nach einer andern reichsdeutschen Statistik ,
die ebenfalls im Reichsarbeitsblatt publizier !
war , war heuer die VerhältniSzahl der Arbeit¬

suchenden in Ostpreußen 0. 2, im Rheinland auf
d« N flachen Land 0. 9, aber in Köln schon 35 ; in

Dresden betrug sie 28 , in Chemnitz 28 .

Den Einwand , daß die deutschen Gebiete
von der Rüstungskonjunttur wenig Nutzen haben ,
hall der Minister für . unrichttg , weil die Rüstun¬
gen bei unS nicht die einzig « Quelle der wirt¬

schaftlichen Besserung sind und auch die Gebiete ,
in welchen wenig RüftungS - oder Metallbetriebe
sind, di « Besserung günstig ist . Die Schwierig¬
keiten des Exports sehe auch die Regierung , die

bemüht sei, beseitigen . Die . Steigerung des .
Exports Lm fäsk 100 Prozent seit dem Tiefpunkt '
sei -kein Zufüll , sondern auch die Folge einer

Reihe von Maßnahmen . Bei der Gablonzer In¬

dustrie verschuldete die Schwierigkeiten vor allem
die Preisunterbietung , die auch die Qualität der

Ware außerordentlich verschlechtert «, so daß die

Gablonzer Waren nach und nach die internatio -
nalen Märkte verloren .

Der Fürsorgeminister wies dann darauf hin ,
daß aus dem Titel der produktiven Arbeitslosen¬
fürsorge in die deutschen Bezirke so viel Beiträge
gingen, daß Arbetten für rund eine Milliarde
Kronen durchgeführt werden konnten .

k In bezug auf die Kartoffelaktion teille der

Minister mit , daß überall , wo die Kartoffeln bil¬

liger als aus Deutsch - Brod erhältlich find » die

lokalen Stellen die Kartoffeln änschaffrn können .
- Zu einigen Debattenreden erklärte Ina .

Neiäs, daß auch seiner Ansicht nach für die

Stäatsverteidigung nicht gut gesorgt ist , • wenn

üicht für die Gesundheit der Bevölkerung gesorgt
wird und die sozialen Angelegenheiten nicht rich¬
tig gelöst werden . Die gesundheitliche und soziale

Fürsorge muß als staatliche Notwendigkeit ange¬

sehen werden . Die Unterstützungen werden oft
vom fiskalischen Gesichtspunkt aus betrachtet und

wan steht hinter den Ziffern die Menschen nicht .
Es ist höchst notwendig , daß die Fürsorgeunter « I

stützungen vom sachlichen Gesichtspunkt aus be¬

urteilt werden .

Vas schädigt
die Gewerbetreibenden ?

Zweifellos leben weite Kreise von Gewerbe¬

treibenden und Kleinkaufleuten in bescheidenen,
zürn Teil in ärmlichen Verhältnissen. Es heißt
ober

ganz gegen ihre Interessen zu handeln ,
wenn man sie über die wahren Ursachen ihrer

Lage hinwegtäuscht und sie zu Mionen zu ver¬

leiten sucht , die ihnen niemals Nutzen bringen
könnten, selbst wenn sie erfolgreich wären . Das

geschieht jetzt zum Beispiel anläßlich der SdP -

Kamvagne gegen die Genossenschaften .
- Die Hauptursache der ständigen Schmäle¬

rung der Existenzgrundlagen für Handel und

Gewerbe ist die von den Kapitalisten rücksichtslos
betriebene Rationalisierung und Technisierunq
der

gesamten Erzeugung , durch die immer mehr

menschliche Arbeitskraft aus dem Prüduktions-
prözetz ausgeschaltet wird . Ein Teil dieser von

ihren Arbeitsplätzen verdrängten Menschen ver¬

sucht, sich im freien Handel eine wenn auch noch

so bescheidene Existenz zu begründen. DaS führt

- u einer ausgesprochenen . Ueberfüllung im . Han¬

del. Der schweizerische Dozent Dr . Ernst Durtschi

bewies in einem Referat auf der Jahresversamm¬
lung der Internationalen landwirtschaftlichen
Kommission in Oslo im Jahre 1936 , daß durch

die Konsumgenossenschaften keineAoegs der Han «

Man erhält für Ke
100 Reichsmark . , , , . 618 . —

Markmiinzen . . . . 670 —
100 österreichische Schilling . 526 . 50
100 rumänische Lei . , . 16 . 05
100 polnische Zloty . » . . 493 . 50
100 ungarische Pengö . . i 553 . 50
100 Schweizer Franke « t , 656 . 50
100 französische Francs « , . 95 . 70

1 englisches Pfund . * . 141 —
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 27

100 italienische Lire . , , 115 . 90
100 holländische Gulden . , . 1574 . —
100 jngoflawische Dinare , . 61 . 30
100 BelgaS . . . . . » 482 —
100 dänische Kronen . » . 630 . —
100 schwedische Kronen . . . 728 . —
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Kohlenpreisregelung

vor dem Abschluß

Prag . Di « Verhandlungen über die Rege¬
lung der Kohlenpreise , welche dieser Tage geführt
wurden , sind am Donnerstag soweit fortgeschrit¬
ten , daß in den nächsten Tagen das definitive Ab¬
kommen über diese Regelung wird redigiert
werden können . Demnach wird auch der Streik der

Prager Kohlenverlader zu einem baldigen Termin
beendet werde « .

Roter Klubabend der SJ
Am Sonntag fand im Saale der Produkten¬

börse der erste Rote Klubabend der Wintersaison
statt . 250 junge Menschen waren erschienen , um das
Kabarettprogramm , das die „ Spießer unter der
Lupe " zeigte , lachend mit anzusehen und nachher
einige frohe Stunden bei Unterhaltung und Tanz zu
verbringen .

Die Roten Klubabende der Sozialistischen Ju¬
gend haben bereits eine langjährige Tradition . Ur¬
sprünglich als Unterhaltungsabende für die engere
Mitgliedschaft gedacht , find sie heute zu den besten
Werbeveranstaltungen unserer Prager Sozialistischen
Jugend geworden . Für Programmgestaltung wur -
ven fast nie Berufsfiinstler und „ Prominente " in
ArWruch genommen ; das Programm wurde von den
Jugendlichen geschrieben und gespielt . Der Erfolg
von SonnüW hat den Beweis ' erbracht , daß sie die

richtige Form gefunden haben .
Wir wissen einzuschätzen , was es heißt , an

einem Sonntag , an dem niemand etwas Rechtes zu
beginnen weiß , 250 Jugendliche den bürgerlichen
BergnügungSlokalen zu en . reißen und ihnen zu zei¬
gen , was wir zu verschiedenen Fragen zu sagen
haben . Es wäre verdienstvoll , diese Art der Gesellig¬
keit in Prag weiter auszubauen .

Protest « ersammluagen der tschechischen sozial¬
demokratische » Partei gegen Verteuerung der MUch .
Gestern sanden in Groß - Prag insgesamt zehn Pro -
iestkundgebungen gegen eine weitere Verteuerung der
Milch statt , welche bon den tschechischen sozialdemokra¬
tischen Frauen in verschiedenen Stadtteilen ein¬
berufen wurden . Diese Kundgebungen waren sehr gut
besucht , was in Anbetracht der jetzigen Lage der
arbeitenden Bevölkerung begreiflich ist . Es wurde da
die Bilanz der vor zwei Jahren stattgefundenen er¬
zwungenen Pasteurisierung der Milch gezogen und
«S wurde einstimmig konstatiert : Die Pasteurisierung
brachte große Gewinne den Aktionären der Groß¬
molkereien , das ist , den Großagrariern . D e r K u r s
der Aktien der Aktiengesell¬
schaft für Milchindustrie in Rad¬
litz z. B. stieg vbn 1325 Kä im April
IS 3 5 aus 2105 Kc im März 193 5. Die
Schäden »wiege »' - aber diese enormen Gewinne bei
weitem ans : Dstrch die erzwungene Pasteurisierung
wurde der Preis der Milch in Größ - Prag um 50
Heller ' pro Liter verteuert , obwohl der Gewinn der
Kleinbauern , welche jetzt die Milch nur direkt den
Molkereien verkaufe » müßen und sie nicht allein in
Prag absetzen hälfen , fast um denselben Betrag ge¬
kürzt wurde , so daß die Molkereien dabei 95 Heller
pro Liter - mehr verdienen . Die Löhne der im Mol -
kereibetrieb beschäftigten Arbeiter stiegen nicht einmal
um " eine Krone . Die ' Verkäuferinnen
in den Mi lchverschleißstellen
arbeite nvonl46Uhr morgens bis
8 Uhr abond s, - also volle 15 Stunden ( um 100

Prozent länger , als - das Gesetz vorschreibt ) und
Verdi en e . ncha . beiaußer der Pau -
schalwohnufig 40 0 bis 500 KC monat¬
lich und anderthirlb Prozent vom
Verkaufter Ware . Während der zwei¬
jährigen Konjunktur ' wurden ihre Gehälter überhaupt
nicht aufgebessert . Die Rechnung zahlt außer dem

geschädigtenKleinbaaer ' der Konsument . Bei
einer vierküpfigen Familie beträgt die Meits durch
die Pasteurisierung erzwungene Verteuerung der

Milch etwa 80 K£ monatlich und wenn jetzt die

Milchpreise um weitere 30 Heller pro Liter gesteigert
werden sollten , würden sich die Resultate in der Un¬

terernährung der Kinder noch krasser zeigen als bis¬

her . Es ist allgemein bekannt , daß die Konjunktur
den Stand vom Jahre 1929 erreicht , in manchen

Industriezweigen ja sogar überschritten hat , aber die

Löhne und Gehälter haben sich diesem Niveau nicht

angepaßt . Di « Frauen des arbeitenden Volkes fühlen

die . Schwere dieser Situation , wenn sie mit dem kärg¬

lich bemessenen Wirtschaftsgeld auSkommen sollen und

deshalb erheben sie rechtzeitig ihre Stimmen , um

gegen die weiter « Verteuerung der Milch in entschie¬
dener Weise zu protestieren . In allen Protestkund¬

gebungen wurden dementsprechende Resolutionen an¬

genommen , welche den maßgebenden Faktoren über¬

geben werden sollen : Die Frauen in Groß - Prag hof¬

fen, - daß dieser Schritt mit Erfolg begleitet wer¬

den wird .

Die Hauptstadt Prag als Arbeitgeber . Die Stadt
Stadt Prag zählt zu den größten Arbeitgebern
unseres Staates . Insgesamt beschäftigt sie rund

26 . 00,0 Personen , von denen allerdings der größere
Teil auf die im städtischen Betrieb stehenden Unter¬

nehmungen entfällt . Unmittelbar im Dienste der

Stadtgemeinde stehen 10 . 122 Personen , - an den

Schulen sind 2711 in städtischen Diensten beschäf¬

tigt , die elektrischen Unternehmungen umfassen

8535 , die städtischen Gasanstalten 698 Angestellte .
Das Proiekt der Brücke über daS Nusler Tal

ist
' in dem Voranschlag der Stadt Prag für das

Jahr 1938 mit 200 . 000 KL präliminiert , welcher

Betrag für neue Projektierungen ausgeworfen ist .

Wie bekannt , liegen bereits mehrere Entwürfe für
dieses Bauwerk vor , das neben seiner eminenten Be¬

deutung für den internationalen Automobilverkehr

auch für die Verbindung der Stadtbezirke Pankratz

und KrL mit der inneren Stadt besondere Bedeu¬

tung hätte . Ueber die tatsächliche Durchführung die¬

ser Pläne herrscht allerdings beträchtlicher Pessi¬

mismus , der in dem Vorschlag seinen Niederschlag
findet , daß die Gefahr bestehe , daß bis zu - der Zeit . '
da ein endgültiger Beschluß über die verschiedenen
Projekte gefaßt werde , diese bereits veraltet sein
würden .

Die Mariinetten - Thentrr Loutkove divadl »
Umölecke vhchovh und Zwirn - Zupf - Truppe bringen
tschechisch - deutsche Marionetten - Aufführungen , bei
welchen Tschechen und ' Deutsche zusammenwirken .
Auf diese Weise soll den deutschen Kindern Ge¬
legenheit geboten werden , sich in der Staatssprache ,
den tschechischen Kindern sich in der deutschen
Sprache zu vervollkommnen . Als erste tschechisch¬
deutsche Vorstellung kommt daS Stück Dr . Jan
Maliks „ MiLek - FliLek " ( Bällchen - Schnellchen )
am 4. , 11 . und 18 . Dezember um 17 Uhr im Ma -
rionetten - Theater der UmLleckä vhchova , Prag XU ,
Slezskä ul . 19 , zur Aufführung . DaS Stück wird
am 27 . November , am 4. , 7. und 11 . Dezember
1937 um 20 Uhr für Erwachsene aufgeführt . Die
Festvorstellung am 27 . November steht unter dem
Protektorate des Herrn JUDr . Petr Z e n k l , des
Primators der Hauptstadt Prag .

Kleider für KL 80 . 000 . — verbrannt . Gestern
mittags ' brach kurz nach 1 Uhr im Kleidergeschäft
des August Filip in Nusle Feuer aus , das von der
herbeigeeilten Feuerwehr erst nach längerer Zeit
gelöscht werden konnte . Hiebei wurden Kleider im
Werte von KL 80 . 000 . — vernichtet ; der Eigentü¬
merin des Hauses , Frau Josefa Kotbeläk , erwuchs
ebenfalls größerer Schaden . Beide find gegen Feuer
auf KL 50 . 000 . — versichert , doch übersteigt der
Schaden diese Summen bedeutend .

Kreislauf . Bor einigen Tagen entwendete der
32jährige Schloss - r Karl JanLar aus ZiZkov aus der
Werkstatt seines Arbeitgebers in Michle Bronze im
Werte von KL 5000 . —. Er verkaufte sie einem Heh¬
ler , der sie weiter verkaufte , bis , nach drei weiteren
Zwischenstationen, sie auch dem richtigen Eigentümer
zum Kauf angeboten wurde . Dieser erkannte sein
Eigentum und erstattete die Strafanzeige , die zur
Verhaftung des Täters führte . JanLar ist geständig .

Selbstmord einer Greisin . Gestern vormittags
wurde in ihrer Wohnung in ZiZkov di « 64jährige
Private Henriette SevLoviL erhängt aufgefunden .
Die Leiche wurde ins Institut für gerichtliche Medi¬

zin gebracht . Die Ursache der Tat dürste Nerven¬
krankheit sein .

Der Eckstein - Katalog der tschechoflowasischea
Briefmarken 1938 ist soeben erschiene «. Dieser 12 .
Jahrgang des bewährten Katalogs vervollständigt
daS Verzeichnis aller bisher ausgegebenen tschecho¬
slowakischen Marken bis zu den Neuausgaben des
Jahres 1937 einschließlich der beiden Bratislava -
Blöcke . Wie schon von jeher enthält er detaillierte

Angaben über Probedrucke , Plattenfehler und alle
anderen Abarten , wobei auch die bei einzelnen Aus¬

gaben neu bekannt gewordenen Plattenfehler mit

ausgenommen sind . Auch dieser 12 . Jahrgang ist
wieder reich ilwstriert . Die Preisfestsetzungen - ver¬
zeichnen bei einer Anzahf schon seltener gewordenen
Marken wesentliche Erhöhungen , wie es aüch fit den

Weltkatalogen Michel , Senf ufw . der Fall ist , in
deren neuen Jahrgängen die tschechoslowakischen
Marken allgemein gegenüber den Vorjahren eine

erhöhte Bewertung gefunden haben . Obwohl der

Umfang des Eckftein - KatalogS gegenüber der Aus¬

gabe 1937 um 12 Seiten erweitert und auf 160
Seiten angewachsen ist , erscheint er zum Preise von
7 . 50 KL. ist also sogar noch um etwas billiger als
di « vorletzte Ausgabe . eh.

Ausflugszüge . Zu Weihnachten : 23 . Dezember
bis 2. Jänner 1938 Lubochna KL 570 . —, in via
BeÄiden KL 530 . —, 23 . Dezember bis 26 . Dezem¬
ber : Riesengebirge KL 210 . —, Gesenke KL 250 . —.
28 . Dezencher bis 2. Jänner : JohanniSbad KL 500 .

Anmeldungen und Informationen im Bazar neben
dem Wilson - Bahnhof . Tel . 383 - 35 .

Xunst tuul Mss « r

Die Weber
Das Prager Deutsche Theater beging Len

75 . Geburtstag Gerhart Hauptmanns
mit einer als „festlich " angekündigten Aufführung
der „ Weber " . Es - wäre uns lieber , man spielte sie
nicht nur alle heiligen Zetten — und ließe aber

Hauptmann - Feiern beiseite . Denn im Bereiche der

deutschen Kunst kann zeitgenössisch nichts peinlicher
empfunden werden als jener Dichter , der im letzt¬
vergangenen Halbjahvhundert das Deutsche Theater
am stärksten bereichert «, aber als Mensch fest Jahr¬
zehnten für den charaktervollen und , wenn man so
sagen darf , goeihisch und schillerisch denkenden Teil
des Volkes abgetan ist ; abgetan vor allem für di «
arbeitenden Menschen , fiir derengleichen die „ Weber "
als großartiger revolutionärer Wurf , als erste pro¬
letarisch - soziale Bühnendichtung unvergleichlicher Er¬
lebnis und beispiellose Hoffnung war , denen aber

so bald und f*> eindeutig gezeigt ward , daß nicht nur
der Dichter mählich von der Höhe und immer tie¬

fer glitt , sondern mit ihm auch der Mann , dem zu
einem Charakter zu viel fehlt , als daß noch so große
frühere Leistung darüber hinwegsehen lassen könnte .
1893 ließ Hauptmann einen seiner Weber , den alten

Ansovge , angesichts des ihn umgebenden furchtbaren
sozialen Elends , ausrufen : „ M ir leidens ni

mehrl ^ Wer war seit 1933 — fast ein Jahrhun¬
dert nach dem Weber - Aufruhr in Schlesien —

Millionen leiden , daS ficht den Dichter
der „ Weber " nicht an und vor den Tvrannen duckt

er sich geschäftemachend wie etwa sein Expedient
Pfeifer vor dem Barchentfabrikänten Dreißiger .
Sollte der alt « Mann noch den Zusammenbruch der

Reudreißiger erleben , so würde • er verdienen , ihn
voll mitzuerleben , kläglich , feige , winselnd , unmänn¬

lich — ganz wie Pfeifer .
.. Drum latstn wir Hauptmann — zu viel Worte

schon über ihn — und bleiben wir bei den „ We¬

bern " . Die Wirkungskrafr dieses Schauspiels ist un¬
verwüstlich , weil der Arem , der in ihnen weht „ un¬
endlich ist ; unendlich wie bisher das Leiden der
Menschheit , und die eherne Wahrheit darstellend ,
daß immer wieder Revolution unausbleiblich ist ,
wenn irgendwo und irgendwann Menschennot uner¬
träglich wird . Und deswegen sind die „ Weber " nichts
weniger als ein historisches Werk . Ihr lebendiges
Spiegelbild ist auf unsere Tage überkommen , in
Massenschicksalen unserer Zeit in allen Teilen der
Erde . Vierzig Jahre beispielsweise nach dem gro¬
ßen Hauptmann hat sich «in Epiker gefunden ,
Fgnazio Silone , der in seinem „ Fontamara " das
Hundeleben der italienischen Landarbeiter und Häus¬
ler . der Taglöhner , der cafoni , in einer , revolutio¬
nären Dichtung nachgestaltet hat . Dort und - anders¬
wo ist traurige und schaurige Wirklichkeit geblieben ,
was Hauptmann zeichnete : das Hinsiechen eines ar¬
beitsamen Volkes unter der Peitsche der Unterneh¬
mer , der Hungertod unschuldiger Kinder , die Selbst¬
mord - Epidemie , Cretinisierung , Frauen - Elend , Mas¬
senquartier «, Säbelherrschaft , Todesschweigen .
Hauptmann hat das zu seiner Zeit wahrhaftiger ,
bedeutender , mutiger und künstlerischer gestaltet denn
irgendeiner . Seine „ Weber " haben nicht aufgehört
und werden nicht aufhören , an die Herzen zu rüt¬
teln , sie bleiben flammende Drohung an alle Un¬
terdrücker : Habt acht ! Mir leiden ? ni mehr ! Jedes
Unrecht findet einmal «in Ende und die Gewalt ,
wenn ' s sein muß , durch Gewalt .

Die Aufführung hat außerordentlich hohes , vor¬
bildliches Niveau . Julius Gellner . dessen Re¬
giekunst wir schon so viele große Abende verdanken ,
hat diesmal sein Meisterstück geliefert . Nichts fehlte
der Dichtung an niederdrückender Atmosphäre , nichts
vom Feuer - Atem ? Furcht und Mitleid wurden ge¬
weckt , edler Fühlen und Mitfühlen entfacht wie nur
ganz selten in diesem Hause . DaS Höchste wurde
erzielt , was Schauspieler erzielen können : daß man
vergaß , im Theater zu sein , und durch die Kunst
teilhaftig wurde des Lebens , in aller Unerbittlich¬
keit seines Grauens , in aller Schöne des Menschen ,
der zum Freiheitsdrang erwacht . Auch szenisch und
technisch war alles glänzend geraten — ( der kleine
Fehler , daß zuweilen mechanische Geräusche oder
Massen - Lärm das Wort verschluckt , wird sich mühe¬
los beheben lassen ) . Die vorgenommenen Strich «
waren , etwa bis auf «inen , verständlich . Die Be¬
setzung der Rollen war fast durchwegs ausgezeichner .
Nennen wir zuerst die Repräsentanten und Diener
der Macht , nenne wir sie zuerst , weil sie in Dichtung
und Darstellung hinweggefcgt werden vom Kollektiv
vum ; Valk . ei » eherner und doch irgendwo noch
menschlicher Dreißiger , Typus der Klaffe , die brutal
und schonungslos nach dem Gesetz verfahren muß .
nach dem sie angetreten ; eine hochansehnliche schau¬
spielerische Leistung , die begreiflich macht , daß die
Revolution sich gegen die Dreißigers auslebt , nicht
gegen den einen ; Costa eine glaubwürdig minder¬
wertige Kreatur als Pfeifer , Schindler ein Pa¬
stor mit Haltung , Grünberg und Fürth über¬
zeugende Säbelträger . Neben diesen Figuren , die
das Geld und der in seinem Namen geleistete Dienst
hassenÄvert oder verächtlich macht , hoben sich richtig
immer bedeutender ab die Gestalten , die da ? Leid

ihrer Klaffe über sich selber hinauswachsen läßt ; der
ans Herz greifende Ansorge Volkers , der in
frifier ^Mrdnkiäfi ürid Rechtlichkeit aieittverstbitide
Schmied Afritsch ' , der rührende Baumert Du¬

deks , der wilde Teufelskerl von Klippels
Jäger , der eindringliche Vater Hilfe Marl öS , die
mitreißend revolutionäre Luise Hilfe der Warn¬

holtz ; in Episoden besonder - eindrucksvoll Glaser
und Witt , Stadler , Trabauer ( dessen roter Bäcker
leider nur Episode blieb ) , Peter Winner , die kleine

Barring .

Im vollen Hause ( das unter anderen Unter -

richtsminister Dr . Franke mit seinem Besuch beehrt

hatte ) , gab eS wahre Beifallsstürme .

Dee faifiegeade trfagsdieui ist zur

SwaWiuig der ( Uonnem«ate <j «Ww‘
zu uerwenden !

Uier im Rückstände kkeiöt , schädigt
die Sartei uad deren Hesse

Die Verwaltung

Eine Geschichte des Prager Deutschen Theater - .
Im Jänner 1938 feiert das Deutsche Theater in.

Prag den Gedenktag seiner vor 50 Jahren erfolgten
Eröfftmng . Zu diesem Tag « publiziert der Deutsch «
Theaterverein in der ersten Dezemberhälfte di «

„ Geschichte ver deutschen Bühne «
in Prag " . ( 1885 —1918 ) , von Richard Ro¬

senheim . Das über 200 Setten starke , bei Hein¬
rich Mercy Sohn gedruckte Werk ist mü zahlreichen
seltenen Original - Illustrationen geschmückt . Der

Preis des Buches , in Leinen gebunden , ist für den

öffentlichen Verkauf mit KL 48 . —, festgesetzt . Bis

zum 10 . Dezember 1987 erhalten die Abonnenten
deS Theaters sowie die Mitglieder des Deutschen
Theatervereins das Buch zum Presse von KL 35 . —,
alle anderen Interessenten zum Preise von KL 40 . —
im Wege der Subskription .

Zum JubULum des Deutschen Theaters . Abon¬

nenten , die ohne Unterbrechung 25 Jahre oder län¬

ger abonniert find , mögen bis 5. Dezember ihr «

Adresse der Theaterkasse bekanntgeben und gleich«
zeittg mitteilen , wann ihr Abonnement begonnen hat .

Spielpla » des Deutsche « Theaters . Freitag
halb 8 : Hansens Königreich . D. — Samstag halb 8:

Madame Pompadour . B 1. — Sonntag halb 8:

Axel an der Himmelstür . 7: Lohengrin , C 1.

Spielp ! , . . « der Kleine « Bühne . Heute . Frei¬
tag , 8 Uhr : Weibsteufel , Theatergemeinde des Kul «
turverbandeS und freier Verkauf . — SamStag 8:

George und Margaret . — Sonntag 8 : Glück , 8:

Parkstraße 18 .

Dorträge
Im Klub „ Nova Svobedg " hält Montag , de »

29 . November, um halb 8 Uhr abends in der

„ Närodnk kavärna " , Prag I . Nationalstraße , d»r

englische Journalist C. D. Boulton - Jefferies eine »

Vortrag . Der Vortrag wird teilweise ins Tschechische
übersetzt werden .

Dereinsnackricktra

Allgemeiner Angestelltrnvrrband Reichenberz,
Ortsgruppe Prag . Kampf der Tuber k u-

l o s e: KursuSbeginn am Samstag , h«p 27 . No¬
vember abenoS 6 Uhr iut DeüffWn Hygiene- Institut ,
Alberto », Reßlova . Fortsetzung Sonntag ab 8 Uhr
bis 14 Uhr . Kostenlose Teilnahme — Anmeldungen
durch uns .

Urania - Kino , Kllmentskä 4.
Fernsprecher 61623.

Fährmann Maria
PretsaekrSnter Grogsilm .

An unsere Abonnenten und Genossenl

Wir werden wie im Vorjahre die

Neujahrs - Enthebungen
in unserem Blatt veröffentlichen , wodurch den Genossen die mit

den Neujahrsgratulationen verbundenen erheblichen Unkosten

erspart bleiben .

Die Enthebung kostet Kö 10 * — und wird nach Orten geordnet ,
lediglich Namen und Beruf enthalten .

Wir ersuchen alle Abonnenten , die tieferstehende Enthebungs¬

bestellung freundlichst auszufüllen und umgehend an uns ein¬

zusenden . Die Bestellungen müssen bis spätestens 10 . Dezember

bei uns einlangen .
DI « Verwaltung .

1 ■ " i . —■ Lm erliefe » nennen ! 1

Neujahrs - Enthebung
Nr „ Sozialdemokrat “

Ich bestelle hiemit unter dem Namen : , .. -

Beruf ■ Ort :
'

eine Neujahrsenthebung zum Betrage von Kö 10 . — und sende Ihnen diesen

Betrag pog Erlagschein ein .

Unterschrift :

BezugSbedingun g r n : Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post Monatlich KL 16 . —. vierteljährlich KL 48 —, halbjährig KL 96 . - ganzjährig K 192 . —. — Inserate werden laut

Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . - Rückstellung - on Manuflripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Die Zeitungsfrankaur wurde von der Post - und Tcle -

graphendirektion mit Erlaß Nr . 13 . 80Ü/VII/19L0 bewilligt . ( Konttollvoftamt Praha 25 . — Druckerei : „ OrbiS " , Druck - , Verlags - und ZeitungS - A. - G. Prag .
*
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